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Zwischen dem 12. Oktober und dem 31.  Dezember 2020 haben mehr als 
37.000 Personen an ETHRAs Online-Umfrage zu Nikotinkonsumenten in der 
EU teilgenommen. ETHRA-Partner gestalteten den Fragebogen, übersetzten 
ihn in 16 Sprachen und analysierten die Daten, alles auf freiwilliger Basis. Um 
die Ergebnisse zusammenzufassen, heben wir zunächst zehn Schlüsselfakten 
hervor, die dann im Bericht über die Ergebnisse für die 35.296 Teilnehmer 
aus  den  28  EU-Ländern,  die  der  europäischen  Richtlinie  über 
Tabakerzeugnisse (TPD) unterliegen, analysiert werden. 
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DIE EU-
NIKOTINKONSUMENTEN-
UMFRAGE 2020 IN 10 
SCHLÜSSELFAKTEN
Mehr als 35.000 Einwohner aus 28 EU-Ländern, einschließlich 
Großbritannien, nahmen an der Umfrage teil. Jeder Teilnehmer benötigte im 
Durchschnitt 11 Minuten, um den Fragebogen auszufüllen. Die 44 Fragen 
befassten sich mit dem Nikotinkonsum der Verbraucher. Themen waren u. a.: 
Rauchen und der Wunsch, mit dem Rauchen aufzuhören, die Verwendung 
alternativer Nikotinprodukte sowie Umstiegshindernisse, die durch die 
Richtlinie für Tabakerzeugnisse und nationale Vorschriften verursacht 
werden.

Harm Reduction hilft uns, mit dem Rauchen aufzuhören

1. Sicherere Nikotinprodukte helfen enorm bei der Raucherentwöhnung. 
Von denjenigen, die jemals geraucht haben, haben 73,7 % der Snus-
Nutzer und 83,5 % der Dampfer mit dem Rauchen aufgehört.  

2. Die Schadensminimierung war der am häufigsten genannte 
Grund für die Verwendung von Snus (75 %) und Verdampfern 
(93 %), gefolgt von der Aufgabe des Rauchens für 60 % der Snus-
Nutzer und mehr als 90 % der Dampfer. Geringere Kosten, 
Geschmacksrichtungen, die Verfügbarkeit von Produkten und (speziell 
für Dampfer) die Möglichkeit, Dampferprodukte anzupassen, sind 
allesamt wichtige Faktoren für Verbraucher bei der Einführung von 
Produkten zur Schadensminimierung. 

3. Mehr als 31% der derzeitigen Raucher wären daran interessiert, 
Snus zu probieren, wenn er in der EU legalisiert würde.

Vape-Steuern, Aroma-Verbote und mangelnder Zugang sind 
Hindernisse für die Raucherentwöhnung

4. Mehr als 67 % der Raucher wollen mit dem Rauchen aufhören. 
Allerdings stoßen diese Raucher bei ihrem Wunsch, rauchfrei zu 
werden, auf Hindernisse. Fast ein Viertel (24,3 %) der Raucher in der 
EU, die mit dem Rauchen aufhören wollen, werden durch den hohen 
Preis von risikoarmen Alternativen abgeschreckt. Dieser Anteil stieg auf 
34,5 % in den 12 EU-Ländern mit einer Dampfersteuer im Jahr 2020 
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und auf 44,7 % in den drei Ländern mit einer hohen Dampfersteuer 
(Finnland, Portugal und Estland). 

5. Steuern auf Dampferzeugnisse stellen für Menschen, die sowohl 
dampfen als auch rauchen ("duale Nutzer"), ein erhebliches 
Hindernis dar, mit dem Rauchen aufzuhören. Der Anteil der 
dualen Nutzer aus den 12 Ländern mit einer Vape-Steuer, die aufgrund 
der Kosten daran gehindert werden, ausschließlich auf das Dampfen 
umzusteigen (28,1 %), ist mehr als dreimal so hoch wie bei dualen 
Nutzern aus den 16 Ländern ohne Vape-Steuer (8,6 %). 

6. Das Verbot von Dampfaromen in Finnland und Estland sowie das 
staatliche Verkaufsmonopol in Ungarn erschweren den Menschen 
den Rauchstopp. Eine der Hauptfolgen ist, dass die Konsumenten den 
Schwarzmarkt und andere alternative Quellen nutzen oder im Ausland 
kaufen. In diesen drei Ländern nutzten nur 45 % der Vaper eine lokale 
konventionelle Quelle, um E-Liquids zu beziehen, verglichen mit 92,8 % 
in Ländern ohne Dampfsteuer und Aromenverbot.

TPD-Grenzwerte hatten ungewollte Auswirkungen auf den 
Dampferkonsum

7. Im Vergleich zu einer großen Online-Umfrage, die 2013 durchgeführt 
wurde, bevor die aktuelle TPD eingeführt wurde1, ist die 
durchschnittliche Menge des pro Tag verwendeten E-Liquids deutlich 
gestiegen - von 3 ml/Tag im Jahr 2013 auf 10 ml/Tag im Jahr 2020 - 
während die Nikotinkonzentration dieser E-Liquids deutlich gesunken 
ist - von 12 mg/ml im Jahr 2013 auf 5 mg/ml im Jahr 2020.

Zwei Drittel (65,9 %) der Dampfer verwenden E-Liquid mit einer 
Nikotinkonzentration unter 6 mg/ml. Dieser Trend scheint zu einem 
großen Teil eine Folge der TPD-Grenze von 20 mg/ml 
Nikotinkonzentration und der 10-ml-Volumenbegrenzung auf E-Liquid-
Flaschen zu sein. Aufgrund der Nikotin-Selbsttitration kompensieren 
Dampfer, die E-Liquids mit einer niedrigeren Nikotinkonzentration 
verwenden, dies wahrscheinlich durch den Konsum eines höheren 
Liquidvolumens. 

 Sollte der Grenzwert von 20 mg/ml Nikotin aufgehoben werden, 
erklärten 24 % der Dampfer, dass sie weniger E-Liquid 
konsumieren würden, und 30,3 % der Personen, die 
dampfen und rauchen, denken, dass sie das Rauchen 
komplett aufgeben könnten. 

1 Farsalinos, K. E.; Romagna, G.; Tsiapras, D.; Kyrzopoulos, S.; Voudris, V. Characteristics, Perceived 
Side Effects and Benefits of Electronic Cigarette Use: A Worldwide Survey of More than 19,000 
Consumers. Int. J. Environ. Res. Public Health 2014, 11, 4356-4373. 
https://doi.org/10.3390/ijerph110404356 
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 Sollte die 10-ml-Flaschenbegrenzung aufgehoben werden, 
würden 87 % der Dampfer größere Flaschen kaufen, um 
die Kosten zu senken, und 89 % würden größere Flaschen kaufen, 
um den Plastikmüll zu reduzieren, während nur 35,5 % angaben, 
dass sie wahrscheinlich weiterhin Short-Fills kaufen und selbst 
Nikotin hinzufügen würden. 

Diese Höchstwerte sollten in der nächsten TPD nach oben korrigiert 
werden.

Eine EU-Dampfsteuer und/oder ein Verbot von Aromen würde den 
Schwarz- und Graumarkt antreiben

8. In der Umfrage wurden die Teilnehmer auch zu anderen möglichen 
europäischen regulatorischen Entwicklungen befragt. Was die 
Kostenfrage betrifft, so könnte oder würde ein großer Teil der Dampfer 
keine Preiserhöhungen tolerieren. Wenn EU-weit eine hohe 
Verbrauchssteuer auf E-Liquid erhoben würde, würden mehr 
als 60 % der Nutzer nach alternativen unversteuerten Quellen 
suchen2.

9. Würden Aromen verboten werden, würden mehr als 71% der 
Dampfer nach alternativen Quellen zum legalen Markt suchen. 

EU-Dampfer wollen Zugang zu klaren und objektiven Informationen

10. Eine große Mehrheit der Dampfer unterstützt den öffentlichen 
Zugang zu EU-Datenbanken über Dampferzeugnisse, für Daten über 
Inhaltsstoffe von E-Liquids (83 %), Verdampferköpfen (66 %) und 
Eigenschaften von integrierten Schaltkreisen (56 %). Außerdem fänden 
74 % eine Informationsseite zum Thema Dampfen nützlich, wie z. B. die 
von den neuseeländischen Behörden bereitgestellte Webseite3.

2 Beachten Sie, dass die Umfrage im letzten Quartal des Jahres 2020 durchgeführt wurde, also vor der 
Erhöhung der Dampfersteuer in Italien, dem Inkrafttreten der Dampfersteuermarke in Polen, der 
Aussetzung der Dampfersteuer in Estland und der Ankündigung von Vorschlägen für eine ultrahohe 
Dampfersteuer in Deutschland.

3  https://vapingfacts.health.nz/
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IN ANBETRACHT DIESER 
ERGEBNISSE EMPFIEHLT 
ETHRA
AUFHEBUNG DES SNUS-VERBOTS IN DER EU. Snus ermöglicht es 
den schwedischen Nikotinkonsumenten, sich für einen Weg der 
Schadensreduzierung zu entscheiden, was zum größten Rückgang 
rauchbedingter Krankheiten in der EU geführt hat. Snus wurde von der US-
FDA vollständig als Produkt mit reduziertem Risiko anerkannt, das für den 
Schutz der öffentlichen Gesundheit geeignet ist4. Selbst wenn nur ein 
Bruchteil der Raucher Snus verwenden würde, könnte dies die Belastung 
durch rauchbedingte Krankheiten und vorzeitigen Tod für Millionen von 
Europäern verringern.

DIE TPD-BEGRENZUNG VON 10 ML FÜR E-LIQUID-FLASCHEN 
MUSS DRINGEND AUFGEHOBEN WERDEN um es den Dampfern zu 
ermöglichen, E-Liquid in normalen Mengen mit einem angemessenen 
Nikotingehalt zu kaufen und einem großen Teil von ihnen zu ermöglichen, 
ihren E-Liquid-Konsum zu reduzieren.

DIE ANHEBUNG DES GRENZWERTS FÜR DIE 
NIKOTINKONZENTRATION VON E-LIQUID würde den Konsum von E-
Liquid für ein Viertel der Dampfer reduzieren und eingefleischten Rauchern 
den Zugang zu wirksameren Produkten ermöglichen. Trotz der Vorschläge, 
die 2013 während der TPD-Debatten gemacht wurden, ist im Jahr 2021 kein 
Dampfprodukt mit einer höheren Konzentration als 20 mg/ml im 
pharmazeutischen Netz erhältlich.

DAMPFSTEUERN, VERBOTE VON DAMPFAROMEN UND 
STAATLICHE VERKAUFSMONOPOLE SIND HINDERNISSE FÜR DIE 
RAUCHERENTWÖHNUNG in den Ländern, die sie anwenden. Außerdem 
zwingen sie die Verbraucher auf den Schwarzmarkt oder andere alternative 
Quellen und den Kauf im Ausland, mit all der Unsicherheit, die diese 
Situationen mit sich bringen, drängen die Menschen zum Rauchen und 
untergraben die politischen und gesundheitlichen Kontrollorgane. Die 

4 FDA grants first-ever modified risk orders to eight smokeless tobacco products 
https://www.fda.gov/news-events/press-announcements/fda-grants-first-ever-modified-risk-orders-
eight-smokeless-tobacco-products
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Mitgliedsstaaten und die EU müssen aufhören, in diese extrem gefährliche 
Richtung zu gehen.

Die große Mehrheit der risikoarmen Nikotinkonsumenten ist der Meinung, 

dass die europäische Verwaltung ehrliche, offene und 
zugängliche Informationen über sicherere Alternativen zum 
Rauchen bereitstellen sollte.

EINLEITUNG: ÜBER 35.000 
EU-TEILNEHMER
Zwischen dem 12. Oktober und dem 31. Dezember 2020 nahmen 37.303 
Erwachsene an der Online-Umfrage zum Nikotinkonsum in der EU teil, die von 
den European Tobacco Harm Reduction Advocates (ETHRA) durchgeführt 
wurde. Die Online-Umfrage wurde auf der Evalandgo-Plattform gehostet5, die 
mit der europäischen GDPR konform ist6. 

ETHRA konzipierte, organisierte, übersetzte in 16 Sprachen und analysierte 
die Umfrage auf freiwilliger Basis und ohne externe Finanzierung7. Der 
Fragebogen begann mit einer kurzen Erklärung zum Ablauf der Umfrage. Die 
Teilnahme war auf Erwachsene beschränkt und es war nur eine Antwort pro 
IP-Adresse erlaubt.

Von den 37.303 Befragten leben 35.296 (94,6%) in einem der 28 Länder der 
Europäischen Union, die der Europäischen Tabakproduktrichtlinie (TPD) 
unterliegen. Von ihnen gaben 33.312 (94,4%) an, Bürger eines der EU-Länder 
zu sein. Einwohner von Italien (7.955), Frankreich (7.279), Deutschland 
(6.283) und Spanien (5.208) stellten fast drei Viertel der Antworten.

Hinweis: Antworten von Personen mit Wohnsitz in Großbritannien sind in diesen Ergebnissen 
enthalten, da das Vereinigte Königreich formal bis zum 31. Dezember 2020 Mitglied der EU 
war und die britische Gesetzgebung mit der TPD konform ist. Die Ergebnisse für einige der 
anderen europäischen Länder, einschließlich der Länder außerhalb der EU, werden 
möglicherweise später separat analysiert (abhängig von der Verfügbarkeit von ETHRA-
Freiwilligen).

Dieser Bericht umfasst nur die Antworten der 35.296 Einwohner der 28 EU-
Länder, die die EU-Tabakproduktrichtlinie (TPD) umgesetzt haben. Die TPD, 
die auch nikotinhaltige Dampfprodukte umfasst, wurde 2014 beschlossen 

5 Survey maker to create Free online forms | Eval&GO (evalandgo.com)

6 EUR-Lex - 32016R0679 - EN - EUR-Lex (europa.eu)

7 The only costs were €50/month for a subscription to the platform, paid for by the independent non-
profit French association Sovape, which is a partner of ETHRA.
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und 2016 in den Mitgliedsstaaten umgesetzt. Der Verkauf von Snus ist in der 
EU verboten, mit Ausnahme von Schweden. Die TPD regelt auch den Verkauf 
von Zigaretten und anderen gerauchten Tabakprodukten8.

89 %

5 %
5 %

37.303 Umfrage-Teilnehmer
mit 35,292 EU-Bürgern

EU-Bürger und Einwohner der EU: 
33.312

EU-Einwohner, nicht EU-Bürger: 1.980

Teilnehmer von außerhalb der EU: 
2.011

8 Tobacco Products Directive (TPD) 2014/40/EU 
https://ec.europa.eu/health/sites/health/files/tobacco/docs/dir_201440_en.pdf
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Der Fragebogen enthält 44 Fragen, von denen einige von vorherigen 
Antworten abhängig sind. Die Befragten brauchten im Durchschnitt 11 
Minuten, um die Umfrage zu beantworten. ETHRA ist den 37.303 
Befragten sehr dankbar und fühlt sich geehrt, dass sie ihr Vertrauen 
in uns setzen konnten. Die Zeit, die sich die Befragten genommen haben, 
unterstreicht, dass es ein großes Interesse und den Wunsch gibt, zur 
Entwicklung des Wissens über die Themen der Schadensminimierung, die in 
der Umfrage angesprochen werden, beizutragen.

Unseres Wissens nach ist diese Umfrage die erste, die das Thema 
Nikotinkonsum so umfassend auf europäischer Ebene abdeckt, wobei den 
Befragten 16 Sprachen zur Verfügung standen9. Mit über 35.000 Antworten 
von Bewohnern der 28 EU-Länder, einschließlich Großbritanniens, zeigen die 
Ergebnisse mehrere entscheidende Punkte über den Zustand des 
Nikotinkonsums auf. Die große Anzahl an Antworten von Dampfern (>30.000) 
und Snus-Benutzern (fast 2.000) stellt eine beachtliche Stichprobe für diese 
Themen in Europa dar. 

Als Ergänzung zu diesem Bericht wird ETHRA auf ihrer Website die 
ausgewählten Daten der Befragten aus den EU-Ländern sowie die 
ausgewählten Daten der Befragten aus den einzelnen Ländern 
veröffentlichen. Zusätzlich werden die 7.000 Kommentare der Teilnehmer 
anonymisiert auf der ETHRA-Website10 veröffentlicht.

Der Fragebogen wurde speziell für erwachsene Nikotinkonsumenten 
entworfen, ohne den Versuch zu unternehmen, repräsentativ für die 

9 A previous similar (not strictly the same) survey was conducted in 2013: Farsalinos, K. E.; Romagna, 
G.; Tsiapras, D.; Kyrzopoulos, S.; Voudris, V. Characteristics, Perceived Side Effects and Benefits of 
Electronic Cigarette Use: A Worldwide Survey of More than 19,000 Consumers. Int. J. Environ. Res. 
Public Health 2014, 11, 4356-4373. https://doi.org/10.3390/ijerph110404356

10 See on: ethra.co
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allgemeine europäische Bevölkerung zu sein. Das Fehlen einer soliden 
Ausgangsbasis über soziologische Merkmale der Europäer, die sicherere 
Nikotinprodukte verwenden, würde es schwierig machen, die Antworten zu 
gewichten. Diese Option wurde auch durch den Mangel an finanziellen 
Mitteln, die uns zur Verfügung standen, ausgeschlossen.

Der Fragebogen wurde von Nutzern risikoarmer Nikotinprodukte unter 
Anleitung von ETHRAs wissenschaftlichen Partnern11 entworfen. Die Fähigkeit 
unserer Stakeholder, auf heikle Themen hinzuweisen, scheint eine der 
treibenden Kräfte hinter der großen Beteiligung gewesen zu sein, und das 
trotz fehlender finanzieller Mittel für die Akquise von Befragten und dem 
Schweigen der Mainstream-Medien über deren Existenz.

Die Ergebnisse zeigen deutliche Trends bei den Benutzern. Ihre Signifikanz 
muss jedoch aufgrund einiger Grenzen in den Daten ohne Überinterpretation 
bewertet werden. Einige der Einschränkungen, die es zu beachten gilt, sind, 
dass es sich ausschließlich um eine Internetumfrage handelte, dass Dampfer 
überrepräsentiert sind, dass die Männer überwiegen (85,1 %) und dass die 
Beteiligung in einigen Ländern gering war. 

11 ETHRA - Scientific Partners
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Arbeitsanmerkungen:

 Im spanischen Fragebogen gab es einen Anzeigefehler bei Frage 29. Wir haben alle 
Antworten auf diese Frage verworfen. Um dieses Problem zu umgehen, wurde ein 
Filter für Befragte, die angeben zu dampfen, auf die Antworten zu Frage 7 zum 
Raucherstatus angewendet. Dadurch ist es möglich, den Raucherstatus der aktuellen 
Dampfer zu ermitteln.

 Einige Antworten mit Ausreißern (zum Nikotingehalt der E-Liquids, zum E-Liquid-
Volumen und zur Verwendung von Snusdosen) wurden ausgeschlossen, um die 
Ergebnisse nicht durch Tippfehler, Missverständnisse oder Böswilligkeit zu verzerren.
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RAUCHEN UND DER WUNSCH, MIT 
DEM RAUCHEN AUFZUHÖREN
Mit Ausnahme von Schweden ist die vorherrschende Art, Nikotin zu 
konsumieren, in den EU-Ländern immer noch das Rauchen von Tabak12. 
Unsere Umfrage erreichte 34.991 Teilnehmer, die angaben, mindestens ein 
oder mehrere Nikotinprodukte zu verwenden. Die Stichprobe zeigt eine 
deutliche Überrepräsentation von Dampfern, was die Personen widerspiegelt, 
die durch die Verbreitung der Umfrage in Netzwerken zur 
Schadensminimierung erreicht wurden. Die Daten können natürlich nicht auf 
die Allgemeinbevölkerung verallgemeinert werden, liefern aber solidere 
Informationen als andere klein angelegte Umfragen unter risikoarmen 
Nikotinproduktnutzern.

Die Stichprobe der 34.991 Nikotinkonsumenten setzt sich zusammen aus:

 94% gaben an, dass sie Dampfprodukte verwenden. 

 9 % rauchen Zigaretten und 3,6 % Selbstdrehtabak. 

 Snus wird von 2,9 % der Stichprobe verwendet, während 1,5 % 
Nikotinbeutel ("Snus ohne Tabak") und 0,5 % "Kaubeutel" benutzen. 

 0,5 % verwenden pharmazeutische Nikotinprodukte, wie Kaugummis, 
Pflaster oder Inhalatoren.

 Ein kleiner Anteil der Befragten nutzt verschiedene andere Arten von 
brennbaren Tabakprodukten: 0,9% rauchen Zigarren, 0,5% rauchen 
Pfeifen und 1,3% rauchen Shisha. 

 1,6 % verwenden erhitzte Tabakprodukte. 

 Schnupftabak hat einen Anteil von 0,3 % und sonstiger Tabak zum 
oralen Gebrauch 0,1 % der Nutzer. 

 2,7 % der Befragten geben an, ein anderes Nikotinprodukt als die von 
uns aufgeführten zu verwenden. Einige von ihnen dampfen ohne 
Nikotin.

Zum Raucherstatus geben 16,8 % an, zu rauchen, während 78,8 % berichten, 
aufgehört zu haben. 2,2 % haben nie geraucht und 2,3 % zogen es vor, nicht 
zu antworten.

12 Wir lassen die sehr häufige, aber auf einem winzigen Niveau liegende Aufnahme von Nikotin über 
Nachtschattengewächse (z.B. Kartoffeln, Auberginen, Paprika, Tomaten, Blumenkohl, Physalis usw.) 
weg.
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11,4%

5,4%

62,0%

16,8%

2,2% 2,3%

Raucherstatus von 35.280 Teilnehmern

Aktuelle Raucher > 10 Jahre

Aktuelle Raucher < 10 Jahre

Ex-Raucher (geraucht > 10 
Jahre)

Ex-Raucher (geraucht < 10 
Jahre)

Niemals Raucher

Möchte nicht antworten

WIRKSAME HILFEN ZUR 
RAUCHERENTWÖHNUNG
Mehr als drei Viertel (78,7 %) der Befragten sind Ex-Raucher (n=27.758). 
Obwohl sie in der Minderheit sind (16,8 %), erreichte die Umfrage auch über 
5.600 aktuelle Raucher. Daten über die Nutzung von Hilfsmitteln zur 
Raucherentwöhnung, Barrieren für den Ausstieg und die Nutzung von 
Produkten zur Schadensminimierung durch diese beiden Personengruppen 
sind wertvoll für das Verständnis der Situation in der EU.

Von den 27.758 Ex-Rauchern, die an der Umfrage teilnahmen:

 97,2 % nannten Verdampfer als effektives Hilfsmittel, um mit dem 
Rauchen aufzuhören,

 1,9 % benutzten Snus oder Nikotin-Beutel.

 0,2% der Ex-Raucher gaben an, dass ihnen die Informationen der WHO 
geholfen haben.

 Nikotinersatzmittel (Kaugummis, Pflaster, etc.) halfen 2,8 % und 
pharmazeutische Medikamente 0,6 % der Ex-Raucher. 

 5,1 % geben an, ohne Hilfsmittel aufgehört zu haben. 
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 Angebote zur Raucherentwöhnung halfen 0,4 % und Telefonberatung 
zur Raucherentwöhnung unterstützte 0,3 % der Ex-Raucher. 

 Selbsthilfegruppen halfen 0,8 % der Aufhörwilligen. 

 Hypnose (0,4 %) und Selbsthilfebücher (0,8 %) werden ebenfalls 
genannt, während 1,4 % das Kästchen für andere Methoden 
ankreuzten. 

Von den 5.600 Personen, die derzeit rauchen, rauchen zwei Drittel 
täglich, während ein Drittel (32,9 %) raucht, jedoch nicht täglich. Die Hälfte 
(48,9 %) dieser nicht täglichen Raucher gibt an, bei den Gelegenheiten, bei 
denen sie rauchen, nur eine Zigarette zu rauchen.

Im Folgenden wird der Bericht zunächst die Daten zu Snus- und Verdampfer-
Benutzer betrachten, den beiden risikoarmen Nikotinprodukten, die in der 
Umfrage am häufigsten als Mittel zur Raucherentwöhnung genannt wurden. 
Zweitens wird der Bericht den Wunsch der Teilnehmer, mit dem Rauchen 
aufzuhören, und die Barrieren, die diesem Wunsch entgegenstehen, 
bewerten.
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HARM REDUCTION HILFT MENSCHEN, 
MIT DEM RAUCHEN AUFZUHÖREN
Schadensminderung ist ein Ansatz, der seit langem in vielen sozialen 
Praktiken angewendet wird. Sicherheitsgurte in Autos, Kondome zur 
Verringerung des Risikos von sexuell übertragbaren Krankheiten, Zugang zu 
sauberen Nadeln für Menschen, die Drogen injizieren, sind einige aktuelle 
praktische Beispiele. Angewandt auf den schädlichen Tabakkonsum ist 
Schadensminimierung eine Strategie für den Konsum von Nikotin in 
sichereren Formen als dem Rauchen13.

Der 1969 von Fernö erfundene Nikotinkaugummi wurde von diesem Ansatz 
inspiriert. Allerdings wurden Nikotinkaugummis erst in den 1980er Jahren als 
Arzneimittel zugelassen.14 Nikotinersatzprodukte hatten in der Folge nur eine 
begrenzte Wirkung auf das Rauchen. Derzeit sind Snus und Dampfprodukte 
die beiden risikoarmen Nikotinprodukte, die von Rauchern in der EU am 
häufigsten verwendet werden, um das Rauchen aufzugeben, zu reduzieren 
oder zu vermeiden. 

Snus ist ein traditionelles schwedisches orales Tabakprodukt, das seit drei 
Jahrhunderten in Gebrauch ist. Snus ist lose oder in kleinen Beuteln erhältlich 
und wird zwischen dem Zahnfleisch und der Oberlippe platziert. Bei seiner 
Herstellung wird der luftgetrocknete Tabak nicht fermentiert, sondern 
pasteurisiert. Dieses Verfahren sorgt für einen extrem niedrigen Gehalt an 
Nitrosaminen und krebserregenden Stoffen. Der Verkauf von Snus ist in der 
EU verboten, außer in Schweden, das von dem Verbot ausgenommen ist 
(aber ein Exportverbot aufrechterhalten muss). 

Nikotinbeutel ähneln den Snusbeuteln, enthalten aber keinen Tabak. Sie sind 
erst seit kurzem in einigen europäischen Ländern auf dem Markt.

Das Dampfen ist seit 2007 in Europa auf dem Vormarsch. Beim Dampfen wird 
eine Flüssigkeit erhitzt, die aus Propylenglykol (PG) und/oder pflanzlichem 
Glycerin (VG) und möglicherweise Aromen und/oder Nikotin besteht. Ohne 
Verbrennung und ohne Tabak produziert Dampfen kein Kohlenmonoxid, 
eliminiert die meisten der tausenden von toxischen Substanzen, die in 

13 Royal College of Physicians:. Nicotine without smoke: tobacco harm reduction. London: RCP; 2016. 
Nicotine without smoke: Tobacco harm reduction | RCP London

14 Mark J Elam: The Technopolitics of Nicotine Replacement from Nicorette® Gum to E-Cigarettes 
(2014), In Blok, A. and Gundelach, P. (eds) The Elementary Forms of Sociological Knowledge. Essays in 
Honour of Margareta Bertilsson 
https://www.academia.edu/10632854/The_Technopolitics_of_Nicotine_Replacement_from_Nicorette_Gu
m_to_E_Cigarettes
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gerauchten Zigaretten enthalten sind, und reduziert die restlichen drastisch15 
16 17. Eine Vielzahl von Modellen und eine große Auswahl an E-Liquids 
ermöglichen es dem Benutzer, sein Dampfverhalten anzupassen (Variation 
der Züge - luftig oder eng -, Geschmacksrichtungen, Nikotinstärke usw.). 
Zehn Millionen Benutzer haben das Dampfen angenommen, um mit dem 
Rauchen aufzuhören oder es zu reduzieren. Derzeit ist Nikotinverdampfen als 
verwandtes Produkt in Artikel 20 der EU-Tabakproduktrichtlinie (TPD) erfasst.

In den folgenden Abschnitten präsentieren wir die Daten aus unserer 
Umfrage zu den beiden beliebtesten schadensmindernden Produkten. 
Zunächst gehen wir auf den Gebrauch von Snus und Nikotinbeuteln ein, 
wobei der Schwerpunkt auf Schweden liegt, dem einzigen EU-Land, in dem 
der Verkauf von Snus legal ist. Anschließend stellen wir unsere Daten zur 
Nutzung von Dampfprodukten vor.

15 Public Health England: Evidence review of e-cigarettes and heated tobacco products, 2018. 
https://www.gov.uk/government/publications/e-cigarettes-and-heated-tobacco-products-evidence-
review

16 Shahab L, Goniewicz ML, Blount BC, et al. Nicotine, carcinogen, and toxin exposure in long-Term e-
cigarette and nicotine replacement therapy users. Ann Intern Med 2017;166(6):390–400. 
https://www.acpjournals.org/doi/10.7326/M16-1107

17 Romain Dusautoir, Gianni Zarcone, Marie Verriele, Guillaume Garçon, Isabelle Fronval, Nicolas 
Beauval, Delphine Allorge, Véronique Riffault, Nadine Locoge, Jean-Marc Lo-Guidice, Sébastien 
Anthérieu : Comparison of the chemical composition of aerosols from heated tobacco products, 
electronic cigarettes and tobacco cigarettes and their toxic impacts on the human bronchial epithelial 
BEAS-2B cells, Journal of Hazardous Materials, Volume 401, 2021, 
https://doi.org/10.1016/j.jhazmat.2020.123417.
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SNUS: DER SCHWEDISCHE WEG ZUR 
RAUCHFREIHEIT
Hinweis zum Kontext. In den USA hat die FDA Snus als Produkt mit 
reduziertem Risiko für alle ihre fünf Kriterien18 akzeptiert. Im Gegensatz dazu 
ist der Verkauf von Snus in der EU seit 1992 verboten, mit Ausnahme von 
Schweden, das bei seinem Beitritt zur EU eine Ausnahmeregelung für dieses 
Produkt mit reduziertem Risiko hatte. Derzeit hat Schweden die mit Abstand 
niedrigste Rate an Rauchern19 und rauchbedingten Krankheiten20 in der 
Europäischen Union. Snus ist ein oraler Tabak mit einem sehr geringen 
Gehalt an Nitrosaminen, was auf den nicht fermentierten und pasteurisierten 
Herstellungsprozess zurückzuführen ist.

Nikotinbeutel sind snus-ähnliche Tütchen mit Nikotin, aber ohne Tabak. Sie 
wurden erst kürzlich auf einigen europäischen Märkten eingeführt. Snus und 
Nikotinbeutel wurden im Fragebogen zusammengefasst. Der Einfachheit 
halber wiederholen wir den Begriff "Nikotinbeutel" nicht jedes Mal.

Verwendung von Snus

In unserer Umfrage verwenden 73,6 % der Snus-Benutzer diesen täglich, 
10,5 % wöchentlich, 8 % gelegentlich (monatlich) und 5,2 % bei seltenen 
Gelegenheiten (weniger als einmal pro Monat).

Snus-Benutzer konsumieren im Durchschnitt 3,4 Schachteln (mit 20 Beuteln 
pro Schachtel) Snus pro Woche. Tägliche Snuskonsumenten geben an, 
durchschnittlich 3,9 Schachteln Snus pro Woche zu konsumieren21.

Snus: das Produkt, mit dem die Schweden das Rauchen vermeiden 
können, das aber in der EU verboten ist

 Trotz der sehr geringen Verbreitung dieser Produkte gaben 1,9 % der 
befragten Ex-Raucher in der EU an, Snus oder Nikotinbeutel verwendet 
zu haben, um mit dem Rauchen aufzuhören.

18 FDA grants first-ever modified risk orders to eight smokeless tobacco products | FDA

19 Eurobarometer 506 in 2020: Eurobarometer (europa.eu)

20 Ramström L.: Tobacco-related mortality in Sweden and EU in 2019 (PDF) Tobacco-related mortality 
Sweden&EU easier readable charts (researchgate.net)

21 Note: To limit biases related to unrealistic responses due to misunderstanding, typos or malice, we 
excluded reports of consumption of more than 30 boxes of snus per week.
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 73,7 % der europäischen Snus-Benutzer, die jemals geraucht 
haben, hatten mit dem Rauchen aufgehört. 61,4 % von ihnen 
hatten vor dem Aufhören mehr als zehn Jahre lang geraucht. 

 20,9 % der Snuskonsumenten in der EU rauchen auch. Von diesen 
"Doppelkonsumenten" rauchen 39,9% weniger als täglich: 17,7% 
rauchen selten, 9% rauchen gelegentlich und 13,3% rauchen 
wöchentlich. Im Vergleich dazu raucht ein Viertel (25,8 %) der 
ausschließlichen Raucher weniger als täglich.

Rauch er  ex kl u si v i n  d er  EU (n=1 0 1 6 )

Snus-K onsu m ent en  i n  der EU,  d i e auc h  
rauch en (n =3 2 3 )

Snus-Benut zer  i n  Sc hweden,  d i e auc h  
rauc h en (n=5 0 )

25,8

6,9

39,9

9

74

20

74,2

11,2

60,1

11,5
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2

9,2

17,7

30,0

9,7

13,3

24

16,9

11,8

4

16,8

12,7

6

13,5

11,4

10

12,4

10,1

2

3,4

2,5

2

Häufigkeit des Rauchens

Selten Gelegentlich Wöchentlich 1-4 Zig./Tag 5-9 Zig./Tag 10-14 Zig./Tag 15-19 Zig/Tag 20-30 Zig./Tag 30 or + Zig./Tag

percentages

Fokus auf schwedische Befragte 

Schweden ist das einzige Land in der EU, das den Verkauf von Snus erlaubt - 
obwohl es in einigen Ländern möglich ist, Snus für den persönlichen Konsum 
zu importieren.

In den letzten 30 Jahren hat die Verlagerung des Konsums von Zigaretten auf 
Snus dazu geführt, dass Schweden die niedrigste Raucherprävalenz in Europa 
und die niedrigsten Raten an rauchbedingten Krankheiten und Todesfällen 
aufweist.

Snus und Raucherentwöhnung in Schweden
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 In unserer Umfrage hatten 85,6 % der schwedischen 
Snuskonsumenten, die jemals Raucher waren, mit dem Rauchen 
aufgehört.

 Auf die Frage nach effektiven Hilfsmitteln, die sie zur 
Raucherentwöhnung verwendet haben, nannten 43,3 % der 
schwedischen Ex-Raucher in der Umfrage Snus und/oder 
Nikotinbeutel. 

 Obwohl die Stichprobe der Umfrage nicht repräsentativ für die 
Allgemeinbevölkerung ist, deutet der große Unterschied im Anteil der 
Ex-Raucher, die Snus zum Aufhören benutzt haben, der zwischen 2 % 
bei den Befragten aus der EU und 43 % bei den Einwohnern Schwedens 
liegt, stark darauf hin, dass ein großer Teil der Konsumenten die 
weniger schädliche Option wählen würde, wenn Snus genauso 
verfügbar wäre wie Zigaretten. 

Use snus and smoke daily
3,7%Use snus and smoke occasionally

10,7%

Use snus and quit smoking
85,6%

Snus-Benutzer in
Schweden, die 

jemals geraucht haben
n=354

 8,9 % der Snus-Konsumenten in Schweden rauchen derzeit. 

 Knapp ¾ von ihnen rauchen nicht täglich. Nur 50 schwedische 
Doppelkonsumenten von Snus und Zigaretten haben auf die Umfrage 
geantwortet, so dass die Statistik mit einer gewissen Vorsicht 
behandelt werden sollte. Es sollte jedoch beachtet werden, dass der 
Anteil der schwedischen Snuskonsumenten, die täglich rauchen, fast 
dreimal geringer ist als der Anteil der täglichen Raucher in der EU, die 
ausschließlich rauchen.
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 Nur 2,3 % der Snus-Benutzer in Schweden rauchen auch 
täglich.

Smoke daily 2 %
Smoke non-daily 7 %

Quit smoking 53 %

Never smoke 33 %

Prefer not to answer 6 %

Raucherstatus von Snus-Benutzern in Schweden
n=576

 33 % der Snuskonsumenten in Schweden haben noch nie 
geraucht. Diese Daten veranschaulichen Schwedens sozialen Wandel 
beim Nikotinkonsum vom überwiegenden Konsum von Zigaretten zum 
überwiegenden Konsum eines schadstoffreduzierten Produkts. Damit 
ist Schweden das europäische Land mit der niedrigsten Raucherquote 
(7 % im Jahr 2020, laut Eurobarometer 506) und der niedrigsten Rate 
an rauchbedingten Krankheiten22. 
Wie Ramström et al. (2016) zeigen, hat sich das Muster des 
Tabakkonsums in Schweden seit den 1980er Jahren schrittweise vom 
überwiegenden Rauchen von Zigaretten zum Gebrauch von Snus 
entwickelt. In unserer Umfrage aus dem Jahr 2020 haben 33 % der 
Snus-Nutzer in Schweden noch nie geraucht. 

In unserem Fragebogen wurden die Nutzer nicht nach der Reihenfolge des 
Einstiegs in die verschiedenen Produkte gefragt. Die große Rolle, die Snus bei 
der Reduzierung des Rauchens in Schweden gespielt hat, wird jedoch durch 
unsere Umfragedaten verdeutlicht, die zeigen, dass nur 8,9 % der Snus-
Benutzer auch rauchen (meist nur gelegentlich) und enorme 91 % der Snus-
Benutzer nicht rauchen. 

22 Ramström, L.; Borland, R.; Wikmans, T. Patterns of Smoking and Snus Use in Sweden: Implications 
for Public Health. Int. J. Environ. Res. Public Health 2016, 13, 1110. 
https://doi.org/10.3390/ijerph13111110 
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Snus-Gebrauch

 89,6 % der Snuskonsumenten in Schweden verwenden Snus täglich 
und konsumieren im Durchschnitt 4,7 Dosen (20 Beutel pro Dose) pro 
Woche. 5,8 % nutzen Snus wöchentlich, 3,3 % nutzen Snus gelegentlich 
und 1,2 % nutzen Snus selten.

 Von den schwedischen Einwohnern, die Snus probiert, aber nicht weiter 
verwendet haben (n= 165), wurde keiner unserer Befragten durch eine 
mangelnde Verfügbarkeit des Produkts davon abgehalten, 17,6 % 
gaben an, dass sie es nicht brauchen und 41,2 % mochten es nicht. 
Einige (4,9%) bezweifelten seine Sicherheit, 7,9% fanden es zu teuer 
und 12,1% waren der Meinung, dass Snus nicht genügend Nikotin 
liefert. Einige (6,7%) wussten nicht, warum sie Snus nicht annehmen, 
zogen es vor, nicht zu antworten (3,6%) oder nannten andere Gründe 
(26,7%).
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31% der Raucher in der EU wären interessiert, wenn Snus 
legalisiert würde

 Von den 2.604 Befragten in der EU, die nur Snus probiert hatten, 
gaben 13,8 % fehlenden Zugang und mangelnde Verfügbarkeit 
des Produkts als Grund dafür an, dass sie es nicht weiter verwenden. 
Dies steht im Kontrast zu Schweden, wo keiner der Befragten durch 
mangelnden Zugang vom weiteren Gebrauch von Snus abgehalten 
wurde.

 Andere Gründe, Snus nicht weiter zu verwenden, nachdem man ihn 
ausprobiert hat, sind u.a:

 45,2 % sagten, dass sie es nicht mögen, 

 17,1 % waren der Meinung, dass sie es nicht brauchen,

 9,1% fanden, dass Snus nicht effektiv genug Nikotin abgibt,

 7,9% finden Snus zu teuer,

 9,9% haben Zweifel an seiner Sicherheit,

 4,6 % zogen es vor, nicht zu antworten, 10,3 % wussten den 
Grund nicht und 10,2 % nannten andere Gründe.

 Wenn Snus in der EU legalisiert würde, wäre fast ein Fünftel der 
gesamten Stichprobe (eventuell, wahrscheinlich oder sicher) daran 
interessiert, ihn zu probieren. Die große Dominanz von Dampfern, die 
bereits ein schadstoffreduziertes Produkt verwenden, in der Umfrage 
führt dazu, dass diese Zahl nicht verallgemeinert werden kann.

 Gefiltert nach Raucherstatus zeigen die Antworten auf diese Frage, 
dass 30,9 % der derzeitigen Raucher Snus im Falle einer 
Legalisierung eventuell (18,9 %), wahrscheinlich (7,3 %) oder sicher 
(4,8 %) ausprobieren würden.
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57,1%

18,9%

7,3%

4,8%

2,2%

9,6% 0,4%

Wenn Snus in der EU legalisiert würde, würden Sie es 
probieren? 

4.319 Antworten nur von aktuellen Rauchern

Nein

Eventuell

Wahrscheinlich

Sicherlich

Verwende es bereits

Ich weiß nicht

Möchte nicht antworten

Gründe, Snus zu probieren

 Die Gründe dafür, Snus möglicherweise auszuprobieren oder bereits 
ausprobiert zu haben, bestätigen die Bedeutung der Rauchvermeidung 
und Risikoreduzierung. Die Hauptgründe, die von den Nutzern 
oder potenziellen Ausprobierern genannt wurden, waren 
Schadensbegrenzung (75 %) und das Aufhören oder Reduzieren 
des Rauchens (60,9 %). 

 Andere Faktoren wie Zugänglichkeit (55,8 %), Geschmacksrichtungen 
(60,6 %), Preis (61,7 %) und die Möglichkeit, sie in rauchfreien 
Bereichen zu verwenden (46 %), spielen möglicherweise ebenfalls eine 
wichtige Rolle. Werbung und Mode wurden nur von 4,3 % der Befragten 
als wichtig ausgewählt.
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Mode

Werbung

Um Snus in Nichtrauchr-Bereichen zu nutzen

Um Nikotin zu konsumieren

Erhältlichkeit

Geschmäcker

Wunsch, mit dem Rauchen aufzuhören oder weniger zu rauchen

Billiger als Rauchen

Schadensbegrenzung & Verbesserung der Gesundheit

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%100%

88,3%

87,5%

35%

27,8%

19,6%

18,7%

25,4%

19,2%

13,2%

7,4%

8,2%

19%

24,5%

24,7%

20,7%

13,7%

19,2%

11,8%

4,3%

4,3%

46%

47,8%

55,8%

60,6%

60,9%

61,7%

75%

Gründe für das Probieren von Snus, geordnet nach Wichtigkeit
bei Benutzern und möglicherweise interessierten Personen, n~7.150

Überhaupt nicht oder nicht wichtig Neutral Wichtig oder sehr wichtig

Zusammengefasst

Das Beispiel von Snus in Schweden ist ein erfolgreiches Beispiel für die 
Verringerung rauchbedingter Schäden durch die Anwendung von 
Schadensminderungsmaßnahmen in der Bevölkerung. Es ist überraschend, 
dass die EU dieses Beispiel aus einem ihrer Mitgliedsstaaten ablehnt, indem 
sie das Verkaufsverbot für Snus aufrechterhält. Unsere Umfrage zeigt, dass 
fast ein Drittel der derzeitigen Raucher in der EU das Produkt ausprobieren 
würden, wenn es legalisiert wäre. Die Gründe der Verbraucher, Snus zu 
probieren, zeigen deutlich die Bedeutung der Schadensbegrenzung (für 75 
%) und der Raucherentwöhnung (für 61 %). Damit Snus Raucher vom 
Rauchen wegführt, können andere Faktoren wie Preis, Geschmack und 
Verfügbarkeit eine einflussreiche Rolle spielen.
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DAMPFEN IST EIN VERBREITETER TREND 
ZUR SCHADENSBEGRENZUNG

 83,5 % der aktuellen Dampfer, die jemals geraucht haben 
(n=30.972), haben mit dem Rauchen aufgehört. 

 Mehr als drei Viertel der dampfenden Ex-Raucher rauchten mehr als 10 
Jahre lang, bevor sie aufhörten. 

Vape and smoke daily
11,2%

Vape and smoke occasionally
5,3%

Vape and quit smoking
83,5%

EU-Dampfer, die jemals geraucht haben
n=30.972

 Von den 32.057 Dampfern in der EU, die an der Umfrage teilgenommen 
haben, gaben 1,3 % an, dass sie gedampft haben, ohne vorher 
geraucht zu haben, und 2 % machten keine Angaben. 10,9 % sind 
Dual-User, die täglich rauchen, und 5,1 % rauchen gelegentlich.

ETHRA - THE EU NICOTINE USERS SURVEY 2O2O  26



Smoke daily
10,9%

Smoke occasionally
5,1%

Quit smoking
80,6%

Never smoked
1,3%

Did not answer
2,1%

Status des Rauchens 
der Dampfer

32.057 Befragte

Rauche täglich Rauche gelegentlich Rauchen aufgegeben

Niemals geraucht Möchte nicht antworten

Obwohl die Stichprobe der Umfrage nicht als repräsentativ für die 
Allgemeinbevölkerung angesehen werden kann, deuten diese Ergebnisse von 
mehr als 32.000 Personen stark darauf hin, dass es in Europa eine 
signifikante Masse an Menschen gibt, die vom Rauchen zum Dampfen 
umgestiegen sind23 24 25:  

Es sind mehrere zehntausend Menschen, für die das Thema wichtig genug 
ist, dass sie ihre Zeit für die Teilnahme an unserer Umfrage opfern. Ein 
großer Teil der mehr als 7.000 Kommentare zum Fragebogen, der demnächst 
online auf der ETHRA-Website veröffentlicht wird, unterstreicht diesen 
Aspekt.

23 Levy DT, Borland R, Lindblom EN, et al. Potential deaths averted in USA by replacing cigarettes with 
e-cigarettes. Tob Control [Internet] 2018;27(1):18–25 https://tobaccocontrol.bmj.com/content/27/1/18

24 Mendez D, Warner KE. A Magic Bullet? The Potential Impact of E-Cigarettes on the Toll of Cigarette 
Smoking. Nicotine Tob Res. 2021 Mar 19;23(4):654-661. doi: 10.1093/ntr/ntaa160. 
https://doi.org/10.1093/ntr/ntaa160  

25 The Eurobarometer n°506 (2021), on a much smaller panel of vapers respondents (n= 708), show 
that 31% of European who vape have quit smoking. Eurobarometer 506 - European Commission 
(europa.eu)
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Schadensminimierung und Gesundheitsverbesserung sind 
für 97 % der Konsumenten von Dampfgeräten wichtig

 Personen, die derzeit dampfen, bewerteten ihre Gründe für den 
Umstieg auf das Dampfen. Der am häufigsten genannte Grund ist 
"Schadensreduzierung im Vergleich zum Rauchen und zur 
Verbesserung meiner Gesundheit", wobei 90,7 % dies als sehr 
wichtig und 6 % als wichtig erachten. 

 97,6 % der aktuellen Dampfer gaben an, dass sie aus demselben 
Grund weiterhin dampfen, was auf die gesundheitliche Verbesserung 
hinweist, die die Nutzer im Laufe der Zeit wahrnehmen. 

 Der Wunsch, mit dem Rauchen aufzuhören bzw. weniger zu rauchen, 
wird von 81,6 % der Dampfer als sehr wichtig und von 8,6 % als wichtig 
eingestuft.  

 Für 78% der Dampfer sind Aromen wichtig (19,8%) oder sehr wichtig 
(58,2%). Dass Dampfen billiger ist als Rauchen, ist für 64,9 % ebenfalls 
ein wichtiger Grund für den Umstieg, wobei 48,1 % dies als sehr wichtig 
und 16,8 % als wichtigen Grund für den Umstieg auf Dampferprodukte 
einstufen.  
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Andere Faktoren im Zusammenhang mit der Anschaffung 
oder fortgesetzten Nutzung von Dampferzeugnissen

 Neben der Schadensminimierung und der Raucherentwöhnung 
bewerteten die Dampfer auch den Genuss der Aromen und die 
Kostenreduzierung. 58,4 % der Dampfer gaben an, dass die 
Verfügbarkeit von Dampfprodukten sehr wichtig (38,7 %) oder 
wichtig (19,7 %) sei. 

 82,6 % halten die Möglichkeit, das Gerät und die E-Liquids an ihre 
Bedürfnisse anzupassen, für wichtig (17,2 %) oder sehr wichtig (65,4 
%). 

 31,9 % halten die Rolle der Dampfer-Szene für wichtig (11,4 %) oder 
sehr wichtig (20,5 %) bei der Annahme des 
Schadensminderungsinstruments. Die Tatsache, dass Freunde oder 
Familie ihnen vom Dampfen erzählt haben, war für 23,3 % der Dampfer 
sehr wichtig (13,3 %) oder wichtig (10 %).

 30,1 % halten die Möglichkeit, in rauchfreien Bereichen zu dampfen, für 
sehr wichtig (19,4 %) oder wichtig (10,8 %) für ihren Einstieg in das 
Dampfen und fast ebenso wichtig (28 %) für das weitere Dampfen. 

 Neugierde war für 36,5% der Dampfer ein sehr wichtiger (21,9%) oder 
ein wichtiger (14,7%) Faktor. Nur 3,4 % der Dampfer halten den 
Modeeffekt für wichtig (1,4 %) oder sehr wichtig (2 %) für ihre 
Kaufentscheidung. Werbung war für weniger als 6% der Dampfer 
wichtig (2%) oder sehr wichtig (3,4%). 

 In der Umfrage wurde auch nach den Gründen für das weitere Dampfen 
gefragt; die Ergebnisse sind denen für die Gründe der Umgewöhnung 
sehr ähnlich (siehe die ausgewählten Daten im Anhang für Details).

Zusammengefasst 

Schadensminimierung und Verbesserung der Gesundheit, gefolgt vom 
Aufhören oder Reduzieren des Rauchens, sind die Hauptmotivationen für den 
Umstieg auf das Dampfen und werden von mehr als 90 % der aktuellen 
Dampfer als sehr wichtig oder wichtig genannt. Um den Umstieg zu 
unterstützen, ist die Anpassungsfähigkeit von Verdampferprodukten für mehr 
als 80% der befragten Dampfer ein wichtiges Element. Mehr als zwei Drittel 
halten die Produktverfügbarkeit für wichtig, während mehr als ein Drittel 
glaubt, dass Neugierde eine Rolle bei der Entdeckung des Produkts gespielt 
hat. Etwa ein Drittel ist der Meinung, dass die Rolle der Dampfer-Szene bei 
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ihrem Umstieg wichtig war. 30 % halten die Möglichkeit, in rauchfreien 
Bereichen zu dampfen, für wichtig für ihren Umstieg. Nur eine sehr kleine 
Minderheit der Dampfer denkt, dass Werbung und Mode ihre Entscheidung, 
mit dem Dampfen zu beginnen, beeinflusst haben.      
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FOLGEN 
REGULATORISCHER 
EINSCHRÄNKUNGEN FÜR 
DAS DAMPFEN
Rund 4 Jahre nach der Umsetzung der Tabakproduktrichtlinie (TPD) in den 
EU-Ländern werden einige ihrer Folgen deutlich, wie diese Umfrage zeigt. Die 
wichtigste Konsequenz, auf die unsere Ergebnisse hinzudeuten scheinen, ist 
ein starker Anstieg des durchschnittlichen Volumens an E-Liquid, das pro Tag 
von Dampfern konsumiert wird, einhergehend mit einem deutlichen 
Rückgang der Nikotinkonzentration dieser E-Liquids. Die Daten aus der 
Umfrage, einige Studien und unsere eigenen Erfahrungen als Nutzer 
veranlassen uns, zwei erklärende Hypothesen für dieses Phänomen 
aufzustellen. 

Die erste Hypothese ist, dass die 10-ml-Beschränkung bei Nachfüllflaschen 
eine große Anzahl von Nutzern zu " Short-Fills" gedrängt hat, die weniger 
teuer sind, aber eine sehr niedrige endgültige Nikotinkonzentration aufweisen 
(etwa 3 mg/ml). Aufgrund des bekannten Phänomens der Selbsttitrierung bei 
inhaliertem Nikotin kompensieren die Nutzer höchstwahrscheinlich diese sehr 
nikotinarmen E-Liquids, indem sie die konsumierte Menge erhöhen, wodurch 
sie eine ausreichende Nikotinzufuhr erreichen können. 

Die zweite Hypothese ist, dass die maximale Konzentrationsgrenze von 20 
mg/ml Nikotin in den E-Liquids die Nutzer gezwungen hat, ihr Volumen an E-
Liquid zu erhöhen, um dies zu kompensieren. In unserer Umfrage ist fast ein 
Viertel (24,1 %) der Dampfer der Meinung, dass eine Erhöhung der 
Nikotinhöchstmenge es ihnen ermöglichen würde, ihren E-Liquid-Konsum zu 
reduzieren, und 30,3 % der Personen, die dampfen und rauchen ("duale 
Nutzer"), gaben an, dass dies ihnen helfen könnte, das Rauchen vollständig 
aufzugeben.

Diese Nikotinbegrenzung hält offensichtlich einige Raucher davon ab, auf das 
Dampfen umzusteigen. In unserer Umfrage gaben 11,7 % aller aktuellen 
Raucher und 13,7 % der Raucher, die aufhören wollen, an, dass die 
unzureichende Nikotinabgabe von risikoarmen Alternativen ein Hindernis für 
das Aufhören ist. Eine Studie, die vor der TPD durchgeführt wurde, zeigte, 
dass mehr als 20 % der angehenden Dampfer mit E-Liquids über 20 mg/ml 
begannen26.

26 Farsalinos, K. E.; Romagna, G.; Tsiapras, D.; Kyrzopoulos, S.; Voudris, V. Characteristics, Perceived 
Side Effects and Benefits of Electronic Cigarette Use: A Worldwide Survey of More than 19,000 
Consumers. Int. J. Environ. Res. Public Health 2014, 11, 4356-4373.
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Unsere Umfrage ermöglicht es uns, einige der Barrieren zu identifizieren, die 
Dual-User davon abhalten, vollständig auf das Dampfen umzusteigen. Das 
Gewicht der aktuellen Faktoren, die Raucher am Doppelnutzen hindern, 
variiert stark je nach nationaler Regelung. Steuern auf das Dampfen, das 
Verbot von Aromen27 28 und Schwierigkeiten bei der Zugänglichkeit sind 
Barrieren, die einen großen Teil der Doppelraucher am Rauchen hindern, 
insbesondere in Ungarn und Finnland. Eine Ausweitung dieser 
Einschränkungen, die dem Recht auf Schadensminimierung zuwiderlaufen, 
auf andere europäische Länder könnte unkontrollierbare und katastrophale 
Auswirkungen haben, wie die im nächsten Abschnitt vorgestellten Ergebnisse 
zeigen.

EIN UNERWARTETER EFFEKT DER TPD-
GRENZWERTE 10ML UND 20MG/ML 
Die Umsetzung der TPD in nationales Recht um 2016 herum führte eine 
Begrenzung des Volumens von E-Liquid-Flaschen mit Nikotin auf maximal 10 
ml und eine Obergrenze für die Nikotinkonzentration von 20 mg/ml ein.

Die Daten aus dieser Umfrage zeigen eine unerwartete Auswirkung der TPD 
in der EU: Der Volumenkonsum von E-Liquid scheint im Vergleich zu 
ähnlichen Studien vor der Einführung der TPD dramatisch gestiegen zu sein.

 Im Durchschnitt konsumieren die an der Umfrage teilnehmenden 
Dampfer 10,2 ml mit 4,94 mg/ml Nikotin pro Tag29. 

 Eine Online-Umfrage aus dem Jahr 2013 (in 10 Sprachen verfügbar) mit 
19.000 Teilnehmern, davon 74% aus Europa, ergab einen 
durchschnittlichen Nikotinkonsum von 3 ml/Tag bei 12 mg/ml30.

 Sowohl die von Farsalinos et al. im Jahr 2013 durchgeführte Umfrage 
als auch unsere Umfrage im Jahr 2020 waren online, mit der Teilnahme 

27 Lin Li, PhD, Ron Borland, PhD, K Michael Cummings, PhD, Geoffrey T Fong, PhD, Shannon Gravely, 
PhD, Danielle M Smith, MPH, Maciej L Goniewicz, PhD, Richard J O’Connor, PhD, Mary E Thompson, PhD, 
Ann McNeill, PhD, How does the use of flavored nicotine vaping products relate to progression towards 
quitting smoking? Findings from the 2016 and 2018 ITC 4CV Surveys, Nicotine & Tobacco Research, 
2021;, ntab033, https://doi.org/10.1093/ntr/ntab033

28 Friedman AS, Xu S. Associations of Flavored e-Cigarette Uptake With Subsequent Smoking Initiation 
and Cessation. JAMA Netw Open. 2020 Jun 1;3(6):e203826. doi: 10.1001/jamanetworkopen.2020.3826 . 

29 Working Note: To limit bias related to unrealistic responses due to typos, misunderstanding, or 
malice, we excluded reports of consumption of more than 30 ml of e-liquid per day. However, we must 
point out that some responses could be overestimated in the self-declaration questionnaire.

30 Farsalinos, K. E.; Romagna, G.; Tsiapras, D.; Kyrzopoulos, S.; Voudris, V. Characteristics, Perceived 
Side Effects and Benefits of Electronic Cigarette Use: A Worldwide Survey of More than 19,000 
Consumers. Int. J. Environ. Res. Public Health 2014, 11, 4356-4373. 
https://doi.org/10.3390/ijerph110404356 
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von mehreren zehntausend Dampfern. Unsere dargestellten 
Ergebnisse beziehen sich nur auf Einwohner in der EU, während die 
von Farsalinos et al. (2014) veröffentlichten Ergebnisse für Befragte 
aus der ganzen Welt gelten, aber 74 % der Befragten waren in Europa 
ansässig. 

 Die Unterschiede zwischen beiden Erhebungen sollten eine 
Überinterpretation beim Vergleich der jeweiligen Ergebnisse 
verhindern. Es scheint jedoch stark darauf hinzudeuten, dass es nach 
der Umsetzung der TPD in den EU-Ländern einen starken Anstieg der 
pro Tag konsumierten Menge an E-Liquid gab, von 3 ml im Jahr 2013 
auf 10 ml im Jahr 2020, verbunden mit einem starken Rückgang der 
Nikotinkonzentration des E-Liquids, von 12 mg/ml im Jahr 2013 auf 
5 mg/ml im Jahr 202031. 

 Unsere eigenen Anwendererfahrungen und einige Aussagen in der 
einzigen Studie über die Reaktion der Anwender auf TPD-Maßnahmen32 
bestätigen diesen Eindruck.
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31 As the 2013 survey contained 74% European responses, in the ‘extreme’ case where Europeans 
accounted for almost all of the participants’ e-liquid consumption, the average rate would be at most 
3mg x100/74 or 4mg/ml ; and at least (12 mg/ml X 74%) to 9 mg/ml.

32 Ward E, Anholt C, Gentry S, Dawkins L, Holland R, Notley C. A Qualitative Exploration of Consumers’ 
Perceived Impacts, Behavioural Reactions, and Future Reflections of the EU Tobacco Products Directive 
(2017) as Applied to Electronic Cigarettes. Tobacco Use Insights. January 2020. 
doi:10.1177/1179173X20925458  
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Umgekehrte Beziehung zwischen konsumierter Menge 
und Nikotingehalt 

Wenn man die Antworten auf die ETHRA-Umfrage nach dem konsumierten 
Volumen untersucht, gibt es eine Korrelation zwischen der Nikotinstärke und 
dem Volumen des konsumierten E-Liquids. Dies steht im Einklang mit dem 
bekannten Selbsttitrationseffekt von Nikotin bei Rauchern33 und wird durch 
Studien mit Dampfern34 35 bestätigt.

6,1 mg/ml

4,8 mg/ml

3,7 mg/ml

4,9 mg/ml

Korrelation zwischen verbrauchtem Volumen
und Nikotinkonzentration

n=29.889

Weniger als 5ml/Tag 5 ml bis 10 ml /Tag Mehr als 10 ml/ Tag Gesamt (Mittel)

 Selbst das Drittel der Dampfer (34,6 %), die weniger als 5 ml 
konsumieren, verwenden im Durchschnitt eine relativ niedrige 
Nikotinstärke, nämlich 6,2 mg/ml.

 Das Drittel (34,9 %), das zwischen 5 und 10 ml pro Tag konsumiert, 
verwendet eine niedrigere Nikotinkonzentration, im Durchschnitt 
weniger als 5 mg/ml.

33 Benowitz NL, Jacob P 3rd. Nicotine and carbon monoxide intake from high- and low-yield cigarettes. 
Clin Pharmacol Ther. 1984 Aug; 36(2):265-70. doi: 10.1038/clpt.1984.173. PMID: 6,744,784.

34 Etter, J. F. (2016). A longitudinal study of cotinine in long-term daily users of e-cigarettes. Drug and 
alcohol dependence, 160, 218-221.  
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S0376871616000107

35 K. Soar, C. Kimber, H. McRobbie, L.E. Dawkins : Nicotine absorption from e-cigarettes over 
12 months, in Addictive Behaviors, Vol. 91, 2019, https://doi.org/10.1016/j.addbeh.2018.07.019. 
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 Das letzte Drittel (30,5 %), das mehr als 10 ml pro Tag konsumiert, 
kommt im Durchschnitt auf weniger als 4 mg/ml.

Die von den Teilnehmern angegebene Menge, differenziert nach der 
Nikotinkonzentration, bestätigt die inverse Beziehung zwischen ihnen. 

 20,9 % der Dampfer verwendeten E-Liquid mit extrem niedrigem 
Nikotingehalt von weniger als 3 mg/ml und konsumierten im 
Durchschnitt fast 12 ml pro Tag,

 45 % der Dampfer verwendeten sehr nikotinarme E-Liquids mit einem 
Gehalt von 3 bis <6 mg/ml und konsumierten im Durchschnitt mehr als 
11 ml pro Tag,

 19 % der Dampfer verwendeten nikotinarme E-Liquids mit einem 
Gehalt von 6 bis <9 mg/ml und konsumierten im Durchschnitt 8,6 ml 
pro Tag,

 10,3 % der Dampfer verwendeten ein E-Liquid mit mittlerem 
Nikotingehalt zwischen 9 und <15 mg/ml und konsumierten im 
Durchschnitt 7 ml pro Tag,

 Nur 2,4 % der Dampfer verwendeten E-Liquid mit einem Nikotingehalt 
von 15 bis 20 mg/ml und konsumierten im Durchschnitt weniger als 6 
ml pro Tag. 
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Zwei Drittel (65,9 %) der Dampfer verwendeten ein E-Liquid mit extrem 
niedrigem oder sehr niedrigem Nikotingehalt von weniger als 6 mg/ml. Diese 
Zahl stimmt mit unserer Hypothese über den 10-ml-Flaschen-Limit-Effekt 
überein: dass es eine große Anzahl von Vapern dazu bringt, Short-Fills zu 
verwenden (siehe unten). 

Auswirkung des Grenzwertes von 20 mg/ml 

Die Ergebnisse unserer Umfrage zeigen, dass die Begrenzung der maximalen 
Nikotinkonzentration in der TPD auf 20 mg/ml für mindestens ein Viertel der 
Konsumenten eine direkte Wirkung zu haben scheint: 

 24,1 % der Dampfer erklärten, dass sie weniger E-Liquid 
konsumieren würden, wenn die EU den Grenzwert für die 
Nikotinkonzentration erhöhen würde. 59,6 % erklärten, dass sich 
dadurch für sie nichts ändern würde.

 Unter den Dual-Usern (Menschen, die dampfen und rauchen) denken 
30,3 %, dass sie komplett mit dem Rauchen aufhören könnten, 
wenn der Nikotin-Grenzwert in der EU angehoben würde. Eine aktuelle 
Studie, die im Lancet veröffentlicht wurde, unterstützt diese 
Annahme36.
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Zur Erinnerung: 2013 "Nikotinkonzentration von mehr als 20 mg/ml war die 
erste Wahl für 21,5 % der Bevölkerung, wobei frühere Raucher eher 
solche Nikotinkonzentrationen verwendeten (23,3 % vs. 13,8 % bei 

36 Effect of an electronic nicotine delivery system with 0, 8, or 36 mg/mL liquid nicotine versus a 
cigarette substitute on tobacco-related toxicant exposure: a four-arm, parallel-group, randomised, 
controlled trial - The Lancet Respiratory Medicine
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aktuellen Rauchern, χ 2 = 155,9, p <0,001)", Farsalinos et al. (2014) 
[Hervorhebung durch uns]. 

Die aktuelle TPD gab dem pharmazeutischen Bereich de facto ein Monopol 
für E-Liquids über 20 mg/ml Nikotin. Allerdings hat kein Labor einen Antrag 
auf Vermarktung eines E-Dampf-Produkts mit höheren Nikotinwerten gestellt. 
Vor dieser TPD hatte fast ein Viertel (23,3 %) der Dampfer, die mit dem 
Rauchen aufhörten, dies mit E-Liquids über 20 mg/ml getan (Farsalinos, 
2014). Dieses Versäumnis verwehrt einer sehr bedeutenden Anzahl 
europäischer Raucher einen Weg aus dem Rauchen. 

In ihren Kommentaren hoben viele Teilnehmer unserer Umfrage hervor, wie 
wichtig es ist, Zugang zu höheren Nikotinkonzentrationen in E-Liquids zu 
haben, um mehr Rauchern zu helfen, mit dem Rauchen aufzuhören.

Zusammengefasst

Der Grenzwert von 20 mg/ml Nikotin zwingt manche Dampfer dazu, mehr E-
Liquid zu konsumieren und hält Raucher davon ab, komplett auf das 
Dampfen umzusteigen. Unsere Umfrage zeigt, dass ein Viertel der Dampfer 
wahrscheinlich weniger E-Liquid konsumieren und damit die geringe 
Resttoxizität weiter reduzieren würde37. Zusätzlich würden 30 % der Dual-
User mit dem Rauchen aufhören, wenn der Grenzwert auf ein 
angemesseneres Niveau angehoben würde.

37 Smith DM, Shahab L, Blount BC, Gawron M, Kosminder L, Sobczak A, Xia B, Sosnoff CS, Goniewicz 
ML. Differences in Exposure to Nicotine, Tobacco-Specific Nitrosamines, and Volatile Organic 
Compounds among Electronic Cigarette Users, Tobacco Smokers, and Dual Users from Three 
Countries. Toxics. 2020; 8(4):88. https://doi.org/10.3390/toxics8040088 
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DAS TPD-LIMIT AUF 10 ML 
NACHFÜLLBEHÄLTER BRINGT DAMPFER 
DAZU, MEHR ZU DAMPFEN
Der Anstieg des Konsumvolumens könnte auch auf die verbreitete 
Verwendung von E-Liquids mit sehr niedrigen Nikotinwerten zurückzuführen 
sein. Wie bereits erwähnt, konsumieren zwei Drittel (65,9 %) der befragten 
Dampfer mit weniger als 6 mg/ml E-Liquids mit ultra- oder sehr niedrigen 
Nikotinwerten.

Die Entwicklung der Geräte könnte eine Rolle bei der Zunahme des Volumens 
der konsumierten E-Liquids gespielt haben, wie von Soar et al. (2019) 
diskutiert38. Es scheint schwierig, die Rolle der verschiedenen Faktoren zu 
unterscheiden. Einige Nutzer könnten auf E-Liquids mit extrem niedrigem 
Nikotingehalt umgestiegen sein, weil sie Sub-Ohm-Geräte bevorzugen, 
andere könnten diese Geräte angenommen haben, weil sie sich besser für 
den Konsum von günstigeren E-Liquids in bequemeren Verpackungen eignen. 
Es scheint sehr wahrscheinlich, dass die beiden Aspekte miteinander 
verwoben sind und einen dynamischen Trend geschaffen haben. 

Nach unseren Erfahrungen als Anwender hängt dieses Phänomen stark mit 
der 10-ml-Volumengrenze für nikotinhaltige E-Liquids zusammen. Diese 
Grenze führte zu " Short-Fills", bei denen aromatisiertes E-Liquid ohne Nikotin 
in größeren Flaschen (von 50, 100 ml oder mehr) verkauft wird, denen der 
Verbraucher nicht aromatisiertes E-Liquid mit 20 mg/ml Nikotin hinzufügt. Die 
Verdünnung bedeutet, dass das resultierende E-Liquid einen sehr niedrigen 
Nikotingehalt hat, im Allgemeinen etwa 3 mg/ml. 

Die Hauptmotivation für diese Praxis scheint eine Reaktion auf die Kosten für 
die 10-ml-Flaschen zu sein39. Es ist etwa 50 % günstiger, eine 50-ml-Flasche 
aromatisiertes E-Liquid, das kein Nikotin enthält (eine "Short-Fill"), und eine 
10-ml-Flasche nicht aromatisiertes E-Liquid mit 20 mg/ml Nikotin zum 
Mischen zu kaufen, als sechs 10-ml-Flaschen desselben nikotinhaltigen E-

38 K. Soar, C. Kimber, H. McRobbie, L.E. Dawkins: Nicotine absorption from e-cigarettes over 
12 months, in Addictive Behaviors, Vol. 91, 2019, https://doi.org/10.1016/j.addbeh.2018.07.019.

39 Before TPD full implementation, this study points out the financial motivation to own made e-liquid: 
Sharon Cox, Noel J. Leigh, Taylor S. Vanderbush, Emma Choo, Maciej L. Goniewicz, Lynne Dawkins: An 
exploration into ‘do-it-yourself’ (DIY) e-liquid mixing: Users’ motivations, practices and product 
laboratory analysis, Addictive Behaviors Reports, Volume 9, 2019, 
https://doi.org/10.1016/j.abrep.2018.100151 .
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Liquids40. Auch die Praktikabilität spielt eine Rolle, wie Ward et al. (2020) 
zeigen41. 

40 Thirlway, Frances, Nicotine addiction as a moral problem: Barriers to e-cigarette use for smoking 
cessation in two working-class areas in Northern England; Social Science & Medicine, Vol. 238, 2019. 
DOI: 10.1016/j.socscimed.2019.112498 

41 Ward E, Anholt C, Gentry S, Dawkins L, Holland R, Notley C. A Qualitative Exploration of Consumers’ 
Perceived Impacts, Behavioural Reactions, and Future Reflections of the EU Tobacco Products Directive 
(2017) as Applied to Electronic Cigarettes. Tobacco Use Insights. January 2020. 
doi:10.1177/1179173X20925458  
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Die Aufhebung der 10-ml-Grenze hätte positive 
Auswirkungen 

Die Antworten von Dampfern auf unsere Umfrage bestätigen, dass die große 
Mehrheit von ihnen ihr Verhalten ändern würde, wenn die 10-ml-Grenze auf 
Flaschen aufgehoben würde. Von den 32.000 befragten Dampfern:

 gaben 87 % an, dass sie größere Flaschen mit Nikotin-E-Liquid 
kaufen würden, um die Kosten zu senken, wenn sie können.

 Fast 90 % der Befragten wollen Plastikmüll vermeiden, indem sie 
größere Flaschen kaufen. 

 Fast die Hälfte von ihnen (46,1 %) würde wahrscheinlich nicht mehr 
Shortfills kaufen und selbst Nikotin hinzufügen, wenn die 10-ml-Grenze 
aufgehoben werden würde. Ein Drittel (35,4%) gab an, dass sie 
wahrscheinlich (8%) oder sehr wahrscheinlich (27,4%) weiterhin 
Shortfills kaufen und selbst Nikotin hinzufügen würden. 18,5 % sind 
unentschieden. 

Diese Daten deuten darauf hin, dass eine Aufhebung dieser 10-ml-
Volumengrenze sehr wahrscheinlich positive Auswirkungen auf das 
Konsumverhalten der Dampfer in der EU hätte, und zwar in Bezug auf die 
Reduzierung ihres Verbrauchs von E-Liquid und die Verringerung des 
ökologischen Fußabdrucks von Flaschen. 

weiterhin Shortfills kaufen und Nikotin zufügen

größere Flaschen bei geringeren Kosten kaufen

größere Flaschen kaufen um Plastikmüll zu 
vermeiden

33%

3,8%

3,9%

13,1%

1,7%

1,4%

18,5%

7,5%

5,6%

8%

11,6%

9,4%

27,4%

75,4%

79,7%

Wenn die 10-ml-Grenze aufgehoben würde, würden die 
Dampfer...
(n>27.000)Überhaupt nicht Unwahrscheinlich Neutral Wahrscheinlich

Sehr wahrscheinlich

Prozente
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Ein höherer Konsum von E-Liquid erhöht automatisch den Anteil der mit dem 
Dampfen verbundenen risikoarmen Restmenge für die Konsumenten42. Die 
10 ml Volumengrenze in der TPD ist gesundheitlich nicht gerechtfertigt43. 
Außerdem sind kleine Flaschen leichter zu handhaben und erhöhen das 
Risiko der versehentlichen Einnahme durch kleine Kinder. Wir empfehlen 
dringend, die Volumenbegrenzung für nikotinhaltige E-Liquids 
abzuschaffen, um eine Rückkehr zu einem geringeren E-Liquid-
Konsum zu ermöglichen.

42 Dawkins L, Cox S, Goniewicz M, McRobbie H, Kimber C, Doig M, Kośmider L. ‘Real-world’ 
compensatory behaviour with low nicotine concentration e-liquid: subjective effects and nicotine, 
acrolein and formaldehyde exposure. Addiction. 2018 Oct;113(10):1874-1882. 
https://doi.org/10.1111/add.14271

43 See Letter on TPD errors sent by 14 Scientifics to European Union in 2014 Scientific Errors in the 
Tobacco Products Directive A letter sent by scientists to the European Union (ecigarette-research.org) 
and letter from Pr Lynne Dawkins on distortion of her message to the European Commission In 2014 
Guest blog: Lynne Dawkins puts the Commission straight « The counterfactual (clivebates.com)
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DER WUNSCH, MIT DEM RAUCHEN 
AUFZUHÖREN, UND DIE HINDERNISSE 
FÜR DIE RAUCHERENTWÖHNUNG IN DER 
EU
Eine der beunruhigendsten Erkenntnisse unserer Umfrage ist, dass ein großer 
Teil der Raucher gerne aufhören würde, aber durch regulatorische Barrieren 
daran gehindert wird. Die hohen Kosten von Dampfprodukten aufgrund 
einiger nationaler Steuern, der fehlende Zugang zu Produkten in einigen 
Ländern, das Aromenverbot in Estland, Finnland und das De-facto-Verbot in 
Ungarn sind einige der Gründe dafür. Unsere Daten könnten die großen 
Unterschiede zwischen den EU-Ländern in den Anteilen der kompletten 
Umstellung und der dualen Nutzer (Menschen, die dampfen und rauchen) 
erklären, wie das Eurobarometer 506 zeigt.44.

 16,8 % der Gesamtstichprobe, 5.939 Befragte, gaben an, dass sie 
derzeit rauchen. 

 Mehr als zwei Drittel (67,4 %) von ihnen wollen aufhören. 

44 Eurobarometer 506 in 2020: Eurobarometer (europa.eu)
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 Von diesen Rauchern, die aufhören wollen, geben 24,2 % an, dass die 
Kosten für risikoärmere Alternativen ein Hindernis für ihren Rauchstopp 
sind. 23,8 % wissen nicht, warum sie nicht aufhören, während 16,5 % 
sich über die mangelnde Unterstützung bei der Raucherentwöhnung 
beklagen. Andere angegebene Gründe sind:  15,1 % empfinden 
mangelnden Genuss bei risikoarmen Alternativen zum Rauchen, 
während 13,9 % der Meinung sind, dass risikoarme Produkte nicht 
effektiv genug Nikotin abgeben. 12,7 % bedauerten den fehlenden 
Zugang zu risikoreduzierten Produkten - Details in der Grafik.

 Mangelndes Wissen über Alternativen zum Rauchen

Lieber nicht antworten

Anderer Grund

Mangelnde Auswahl an risikoarmen Alternativprodukten

Mangelnde Verfügbarkeit von Produkten mit geringem Risiko 

Nikotinarme Abgabe von risikoarmen Alternativen

Mangelnde Freude an risikoarmen Alternativen

Fehlende Unterstützung bei der Raucherentwöhnung

Weiß nicht

Kosten für risikoarme Alternativen
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10,7%
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12,5%

12,7%

13,9%

15,1%

16,5%

23,8%

24,2%

Barrieren für die Raucherentwöhnung
in % auf 3.361 Raucher, die aufhören wollen

Starke Unterschiede bei den Barrieren zum Aufhören 
zwischen den Ländern je nach lokalen Regelungen zum 
Dampfen

Die Wahrnehmung von Barrieren zur Raucherentwöhnung unter den 
befragten Rauchern variiert stark zwischen den EU-Ländern. 

 Zum Beispiel bewerteten nur 11,2 % der deutschen Raucher, die mit 
dem Rauchen aufhören wollten - in Deutschland gab es zum Zeitpunkt 
der Umfrage keine Steuer auf das Dampfen - die hohen Kosten für 
risikoärmere Alternativen als Hindernis für den Rauchstopp. Allerdings 
bewerteten 37,1 % der Befragten aus Italien - wo es zum Zeitpunkt 
der Umfrage bereits einen Aufschlag auf E-Liquids (0,90 €/10 ml) gab - 
die Kosten als Hindernis. In Finnland - wo es eine sehr hohe Steuer 
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auf E-Liquids gibt (3 €/10 ml), sowie weitere Einschränkungen für das 
Dampfen (Verbot von Aromen, Einzelhändler benötigen eine spezielle 
Lizenz) - stieg dieser Wert auf 43,7 %. In einer kleinen Stichprobe 
(mit Vorsicht zu genießen) werden 42,6 % der portugiesischen 
Raucher, die aufhören wollen, durch die Kosten für risikoarme 
Alternativen daran gehindert (in Portugal gibt es eine Steuer von 3 
€/10 ml auf E-Liquid). 

 Wenn wir die Ergebnisse danach differenzieren, ob sich die Befragten 
in einem Land mit oder ohne Dampfsteuer befinden, zeigen die 
Ergebnisse, dass hohe Produktkosten ein signifikantes Hindernis für die 
Raucherentwöhnung darstellen45. 

 Die Zahl der aufhörwilligen Raucher, die aufgrund des Preises von 
risikoärmeren Alternativen Barrieren für die Raucherentwöhnung 
wahrnehmen, ist in den Ländern mit Dampfsteuer fast doppelt so hoch 
(34,5 %), verglichen mit Ländern ohne Dampfsteuer (17,4 %). 

 Dieses Hindernis, mit dem Rauchen aufzuhören, betrifft fast dreimal 
so viele Raucher in den drei Ländern (Finnland, Portugal und Estland) 
mit einer hohen Dampfsteuer (€2 bis €3 pro 10 ml) im Vergleich zu 
Ländern ohne Dampfsteuer. In EU-Ländern ohne Dampfsteuer fühlen 
sich 17,4 % der Raucher durch die Kosten der sichereren Alternative 
davon abgehalten, mit dem Rauchen aufzuhören. In Finnland, 
Portugal und Estland stieg diese Wahrnehmung auf 44,7 % der 
Raucher, die mit dem Rauchen aufhören wollen.

 TDer Anteil der Raucher, die aufhören wollen, aber durch die hohen 
Kosten für Produkte mit reduziertem Risiko daran gehindert werden, ist 
in Ländern, die Dampfprodukte besteuern, doppelt so hoch oder 
höher als in Ländern ohne Dampfsteuern. 

45 The Effects of E-Cigarette Taxes on E-Cigarette Prices and Tobacco Product Sales: Evidence from 
Retail Panel Data – C. Cotti, C. Courtemanche, J. Maclean, E. Nesson, M. Pesko, N. Tefft in National 
Bureau of Economic Research, April 2021, DOI: 10.3386/w26724. https://www.nber.org/papers/w26724
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in Finnland (+ €3)

in Portugal (+ €3)

in Estland (+ €2)

in Italy (+ €0.90)

in Franreich (nur MwSt VAT)

in Deutschland (nur MwSt)

in den 3 EU Ländern mit hoher Dampfsteuer

in den 12 EU Ländern mit Dampfsteuer

in den 16 EU Ländern ohne Dampfsteuer

in den 28 EU Ländern
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Vergleich der wahrgenommenen Barriere zum Aufhören für Raucher, die
durch die hohen Kosten von risikoarmen Alternativen

n in der EU = 3.361

 Der Zugang zu und die Verfügbarkeit von risikoarmen Produkten ist 
ebenfalls ein Hindernis für die Raucherentwöhnung, das in der EU stark 
variiert. In Frankreich (7,1 %) oder Italien (6,7 %) nennt nur ein kleiner 
Teil der Raucher, die aufhören wollen, dies als Hindernis. In Ungarn 
(55 %) und Finnland (53,5 %) nennt eine Mehrheit der Raucher, die 
aufhören wollen, dies als Hindernis für die Raucherentwöhnung. Das 
staatliche Verkaufsmonopol für Dampfprodukte in Ungarn und die 
Sonderlizenz für den Verkauf von nikotinhaltigen E-Liquids in Finnland46 
könnten bei diesem mangelnden Zugang zu Alternativen zum Rauchen 
eine Rolle gespielt haben.

46 Since January 2018, retailers have to pay €500 a special licence to have the right to sell nicotine e-
liquids In Finland. 71% of vape shops have closed in 2018 after this amendment. 549/2016 English - 
Translations of Finnish acts and decrees - FINLEX ®
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Diese dramatischen Unterschiede verdeutlichen den Effekt, den 
Regulierungen auf die Raucherentwöhnung haben. Der Effekt von 
Regulierungen auf die Raucherentwöhnung mit Hilfe von Dampfprodukten 
wurde bereits durch die ITC 4-Länder-Studie von Yong et al. 2017 47 (UK, 
Kanada, USA, Australien) hervorgehoben. In dieser Studie berichteten 
Raucher, die Verdampfer (in der Studie ECs genannt) zur 
Raucherentwöhnung aus Ländern mit weniger restriktiven 
Rahmenbedingungen für Dampfprodukte nutzten, mit einer doppelt so hohen 
Wahrscheinlichkeit über eine anhaltende Rauchabstinenz von mindestens 30 
Tagen. „Die Verwendung von ECs in der realen Welt während eines 
Raucherentwöhnungsversuchs scheint nur in einem weniger restriktiven EC-
Umfeld wirksam für die Aufrechterhaltung der Rauchabstinenz zu sein, was 
darauf hindeutet, dass der Nutzen von ECs für die Raucherentwöhnung 
wahrscheinlich stark vom regulatorischen Umfeld abhängt", 
schlussfolgern die Forscher [Hervorhebung durch uns]. 

Unsere Umfrage zeigt, dass hohe Kosten und die mangelnde Verfügbarkeit 
von schadensmindernden Alternativen zum Rauchen hohe Barrieren für die 
Raucherentwöhnung in den EU-Ländern mit der repressivsten Politik gegen 
die Schadensminderung beim Tabakkonsum darstellen. Wir glauben, dass 
dies die großen Unterschiede in den Anteilen der kompletten Umsteiger auf 

47 Hua-Hie Yong, PhD, Sara C Hitchman, PhD, K Michael Cummings, PhD, Ron Borland, PhD, Shannon 
M L Gravely, PhD, Ann McNeill, PhD, Geoffrey T Fong, PhD, Does the Regulatory Environment for E-
Cigarettes Influence the Effectiveness of E-Cigarettes for Smoking Cessation? : Longitudinal Findings 
From the ITC Four Country Survey, Nicotine & Tobacco Research, Volume 19, Issue 11, November 2017, 
Pages 1268–1276, https://doi.org/10.1093/ntr/ntx056
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das Dampfen und der dualen Nutzer zwischen den EU-Ländern erklären 
könnte, wie das Eurobarometer 506 im Jahr 2020 48 aufzeigte. Der folgende 
Abschnitt befasst sich mit der Frage der Barrieren für die 
Raucherentwöhnung bei Personen, die dampfen und rauchen ("duale 
Konsumenten").

Regulatorische Beschränkungen hindern einen großen 
Teil der Doppelbenutzer am Wechsel

 Von den 4.857 Dampfern, die noch rauchen, gaben 31,8 % an, dass sie 
nicht aufhören wollen, 15,2 % zogen es vor, nicht zu antworten und 
23,2 % wissen nicht, warum sie nicht aufgehört haben. 

 Hinsichtlich der Gründe, nicht vollständig umgestiegen zu sein, waren 
15,2 % der dualen Nutzer der Meinung, dass Dampfprodukte nicht 
genügend Nikotin liefern. Nur 2,6 % waren der Meinung, dass 
Dampfprodukte nicht einfach genug zu bedienen sind. 

 17,1 % rauchen weiter, weil ihnen das Dampfen zu teuer ist, 12 % 
schrecken vor einem kompletten Umstieg zurück, weil es in ihrem Land 
nicht genügend Dampferprodukte gibt und 11,7 % haben keinen 
passenden Geschmack gefunden.

Diese Barrieren, die eine duale Nutzung aufrechterhalten, werden zum Teil 
durch nationale Vorschriften verursacht, die den Preis, den Zugang, die 
Aromen und, wie oben gesehen, die TPD-Beschränkungen für die 
Nikotinkonzentration49 und die 10-ml-Volumenbegrenzung für 
Nachfüllflaschen betreffen, welche die Kosten erhöhen. 

Die Unterschiede in der Raucherentwöhnung zwischen den Ländern könnten 
durch die Barrieren der Steuer (12 EU-Länder zum Zeitpunkt der Erhebung), 
des Aromaverbots (Finnland, Estland) und des auf das staatliche Monopol 
beschränkten Verkaufs in Ungarn (mit Steuer und de facto Aromaverbot) 
erklärt werden. 

 In Frankreich machen nur 2,8 % der dualen Konsumenten die 
mangelnde Verfügbarkeit von Vape-Produkten für ihr weiteres Rauchen 
verantwortlich. Dies steht im Gegensatz zu 52,8 % der dualen 
Konsumenten in Finnland (wo es eine Verbrauchssteuer auf E-

48 Eurobarometer 506 in 2020: Eurobarometer (europa.eu)

49 Effect of an electronic nicotine delivery system with 0, 8, or 36     mg/mL liquid nicotine versus a   
cigarette substitute on tobacco-related toxicant exposure: a four-arm, parallel-group, randomised, 
controlled trial. Cobb CO, Foulds J, Yen MS, Veldheer S, Lopez AA, Yingst JM, Bullen C, Kang L, 
Eissenberg T; Randomised Control Trial Methods Workgroup of the Center for the Study of Tobacco 
Products. Lancet Respir Med. 2021 Apr 12:S2213-2600(21)00022-9. doi: 10.1016/S2213-
2600(21)00022-9.
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Liquids in Höhe von 3 €/10 ml, ein Verbot von Aromen und eine 
kostspielige Sonderlizenz für Einzelhändler von Dampfprodukten gibt) 
und 59,7 % der dualen Konsumenten in Ungarn (mit einem 
staatlichen Verkaufsmonopolsystem), die aufgrund der mangelnden 
Verfügbarkeit von Dampfprodukten weiter rauchen.

 Die Barriere des Preises wird auch durch Unterschiede zwischen den 
Ländern veranschaulicht. In Ländern ohne Dampfsteuern (zum 
Zeitpunkt der Umfrage), wie Deutschland (3,9 %), Frankreich (9,6 %) 
oder Spanien (11,9 %), ist der Preis nur für einen kleinen Teil der 
Doppelkonsumenten ein Hindernis, mit dem Rauchen aufzuhören. 

 In Ländern mit Dampfsteuern, wie Italien (31,8 %), Finnland (37,5 
%) und Ungarn (31,8 %), raucht fast ein Drittel der Dual-User 
aufgrund der hohen Kosten für Dampfprodukte weiter.

Das bedeutet, dass politische Behörden, die Steuern auf Dampferzeugnisse 
erheben, Geschmacksverbote erlassen oder den Zugang zu 
Dampferzeugnissen zu sehr einschränken, für einen großen Teil des 
fortgesetzten Rauchens von Doppelkonsumenten in ihren Ländern 
verantwortlich sind.
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Was hindert Sie daran, komplett auf
Dampfen zu wechseln und mit dem Rauchen aufzuhören?

n in EU= 4.573 duale Nutzer (Dampfen und Rauchen)
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In den drei Ländern, in denen Dampfaromen verboten sind, gibt es nur sehr 
wenige Doppelkonsumenten (4,8 %), die berichten, dass sie nicht das richtige 
Dampfaroma gefunden haben, um mit dem Rauchen aufzuhören. Dies ist 
sehr wahrscheinlich auf die weit verbreitete Nutzung alternativer Quellen 
oder den Kauf aus dem Ausland zurückzuführen, wodurch die Aromaverbote 
in diesen Ländern umgangen werden, wie im nächsten Abschnitt gezeigt 
wird.

STEUER- UND AROMAVERBOTE ZWINGEN 
DAMPFER DAZU, SCHWARZ- ODER 
GRAUMÄRKTE ZU NUTZEN UND IM 
AUSLAND ZU KAUFEN
Im Jahr 2020 kauften mehr als drei Viertel der Dampfer in der EU ihre 
Produkte in stationären und/oder Online-Dampf-Shops, während 4,4 % auf 
Trafiken, Kioske oder andere nicht spezialisierte Einzelhändler zurückgriffen. 
90,6 % unserer befragten EU-Dampfern kaufen ihre E-Liquids über 
konventionelle Kanäle, wie stationäre oder Online-Dampf-Shops und Kioske.  

In den EU-Ländern ohne Dampfersteuer nutzen 92,7% der Dampfer nur 
konventionelle Kanäle, während diese Zahl in den 12 Ländern mit einer 
Dampfersteuer 86,8% beträgt. Dies steht in starkem Kontrast zu den drei 
repressiven Ländern, die Aromenverbote und Steuern erheben (Finnland, 
Estland, Ungarn), wo nur eine Minderheit (45 %) über konventionelle Kanäle 
einkauft.  
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EU    16 EU Länder ohne 
Dampfsteuer

     12 EU Länder mit 
Dampfsteuer

     3 EU Länder mit 
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Woher bekommen Dampfer ihre E-Liquids?
n in EU= 30.521

Ziegelstein und Mörtel Dampfgeschäft Online Dampferladen

Einzelhandelskanal (Tabakladen, Kiosk...) Nur Dampfläden physisch oder online und Retailler

Im Ausland Alternative Quellen

Möchte nicht antworten

Der Vergleich zwischen den Ländern zeigt, dass Dampfsteuern (12 
Länder), Aromaverbote (Finnland, Estland) und das staatliche 
Verkaufsmonopol (Ungarn) die Konsumenten zu alternativen Quellen 
drängen: 

Die Nutzung des Schwarzmarkts oder anderer alternativer Quellen liegt in 
EU-Ländern ohne Steuer- oder Aromenverbot bei 1,2 %, verglichen mit 19,4 
% in den drei Ländern mit einem wirksamen Aromenverbot (Estland, 
Finnland, Ungarn). Proportional gesehen müssen mehr als 16 Mal so viele 
Dampfer in Ländern mit einem Verbot von Dampferaromen auf Alternativen 
zum legalen Markt zurückgreifen als in Ländern ohne Steuer- oder 
Aromenverbot.

Dampfer, die in den 12 EU-Ländern mit einer Dampfsteuer wohnen, geben 
mit 65 % höherer Wahrscheinlichkeit an, im Ausland gekaufte Produkte zu 
verwenden als Dampfer in Ländern ohne Dampfsteuer (10,1 % vs. 6,1 %). Die 
angegebene Nutzung von Schwarzmarktprodukten und anderen alternativen 
Quellen ist in diesen Ländern mehr als dreimal so hoch (3,8 % vs. 1,2 %).
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In einem viel größeren Ausmaß führen die drei Länder (Finnland, Estland, 
Ungarn) mit Aromaverboten, in denen es auch eine Dampfsteuer gibt, zu 
einer Explosion der Nutzung von Einkäufen im Ausland (39,6 %) und der 
Nutzung des Schwarzmarktes oder anderer alternativer Quellen (19,4 %), 
obwohl 6,1 % es vorziehen, nicht zu antworten (gegenüber 0,4 % in Ländern 
ohne Dampfsteuer). In diesen repressiven Ländern nutzte eine 
Minderheit (45 %) nur lokale, konventionelle Märkte (Dampf-Shops mit 
Ziegelsteinen und Mörtel, Dampf-Shops online, Einzelhändler (Kiosk, 
Tabakläden usw.).

Dampfer, die nur lokale konventionelle Kanäle nutzten
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Proportional gesehen kaufen die Bewohner dieser drei repressiveren EU-
Länder 6,5-mal häufiger im Ausland und greifen mehr als 16-mal 
häufiger auf alternative Quellen zurück als Dampfer in EU-Ländern ohne 
Steuern oder Aromenverbote.

 In Frankreich, wo es keine Zuschläge oder Aromaverbote gibt, gab nur 1% 
an, alternative Quellen zu nutzen. 

 In Finnland, wo es einen Aufpreis von 3 € pro 10-ml-Flasche gibt und 
andere Aromen als Tabak verboten sind, gaben 19,4 % der Verbraucher 
an, dass sie parallele Quellen nutzen und 26 % im Ausland kaufen, 
während 39,4 % mindestens einen dieser Vertriebswege nutzen.

 In Ungarn, wo es ein staatliches Monopolvertriebssystem gibt, kaufen 51,6 
% der Dampfer im Ausland und 17,3 % nutzen Parallelquellen. 
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DIE KOSTEN DER 
DAMPFSTEUER
In rating reasons for adopting vapes, 65% of vapers believe that the lower 
cost of vaping compared to smoking was important (16.8%) or very 
important (48.1%) for their own adoption of vaping. This suggests that 
imposing taxes on the harm reduction product could reduce its attractiveness 
to smokers and help sustain smoking50 51. Our survey provides comparative 
evidence on the weight of taxes on vaping in some EU countries against 
smoking cessation for dual users. We also surveyed users on their possible 
reactions to a price increase and the introduction of a high EU tax.

Zur Erinnerung: Dampfer-
Verbrauchssteuern 

in der EU im Jahr 2020

€ pro 10 ml Flasche 
Nikotin-E-Liquid

Finnland €3

Portugal €3

Estland €2

Schweden €1,90 (20 kr.)

Slovenien €1,80

Ungarn €1,70

Zypern €1,20

Lettland €1,20

Litauen €1,20

Rumänien €1,10

Griechenland €1

Italien €0,90*

*Hinweis: Nach der Umfrage hat Italien seine Dampfsteuer im Januar 2021 erhöht (auf 1,30 
€/10 ml) und Polen hat seine Dampfsteuer-Marke im April 2021 eingeführt (~1€/10 ml). Im 
Gegenzug setzte Estland seine Dampfsteuer im April 2021 aus. Im April schlug das deutsche 
Finanzministerium eine ultrahohe Dampfsteuer vor (zum Zeitpunkt der Erstellung dieses 
Artikels in der parlamentarischen Diskussion).

50 Pesko MF, Courtemanche CJ, Maclean JC. The effects of traditional cigarette and e-cigarette tax rates 
on adult tobacco product use. Journal of Risk and Uncertainty, July 2020;60(3):229–258 
https://link.springer.com/article/10.1007/s11166-020-09330-9

51 Pesko MF, Warman C. Re.exploring the early relationship between teenage cigarette and e-cigarette 
use using price and tax changes, SSRN online, no. 2017.  https://papers.ssrn.com/sol3/papers.cfm?
abstract_id=3077468
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 83 % der Dampfer in der EU waren der Meinung, dass Dampfen derzeit 
billiger oder viel billiger ist als Rauchen in ihrem Land. Diese 
Wahrnehmungen variieren zwischen den Ländern je nach Höhe der 
Steuern

 In Ländern ohne spezielle Dampfsteuer (nur Mehrwertsteuer) finden 
58,2 % das Dampfen viel günstiger als das Rauchen und 30,4 % 
günstiger.

 In Italien, wo die Steuer zum Zeitpunkt der Umfrage 0,90 € für 10 ml 
mit Nikotin betrug, liegt der Anteil derer, die das Dampfen viel billiger 
finden, bei nur 29,6 %, während 41 % es billiger als das Rauchen 
finden.

 In den acht Ländern mit hohen Steuern auf Dampferzeugnisse, 
zwischen 1 € und weniger als 2 € pro 10 ml, finden 35,2 % das 
Dampfen viel billiger als das Rauchen und 43,9 % finden es billiger.

 In den drei Ländern mit einer sehr hohen Steuer von 2 bis 3 € sinkt der 
Anteil derer, die das Dampfen viel günstiger als das Rauchen 
finden, auf 25,4 %, und 45,2 % finden es günstiger. 

Das Hauptmanko dieser Ergebnisse ist, dass die Umfrage nicht die 
Personen berücksichtigen kann, die mit dem Dampfen aufgehört 
haben oder die es aufgrund der hohen Kosten nicht angenommen 
haben. Eine detailliertere Analyse dieser Wahrnehmungen müsste 
vergleichende Elemente zu den unterschiedlichen Einkommensniveaus und 
dem Gewicht der Dampfsteuern52, sowie der Höhe der Tabaksteuern im 
Wettbewerb mit dem Dampfen enthalten. Elemente der Vorwegnahme 
bevorstehender Steueränderungen, wie die Einführung einer Steuer in Polen, 
die Aussetzung der Steuer in Estland oder die Entscheidung, die Steuer in 
Italien zu erhöhen (die in den letzten zehn Tagen der Umfrage getroffen 
wurde), könnten die Antworten beeinflusst haben. Eine solche Aufgabe 
übersteigt die Zeit und die Ressourcen, die für diesen Bericht zur Verfügung 
stehen.

Es zeigt sich jedoch ein klarer Trend in der Wahrnehmung der relativen 
Kosten des Dampfens im Vergleich zum Rauchen in Abhängigkeit von der 
Höhe der Steuer in den verschiedenen EU-Ländern: Befragte aus Ländern 
mit einer Dampfsteuer nehmen einen geringeren finanziellen Vorteil 
des Dampfens gegenüber dem Rauchen wahr. Fast doppelt so viele 
Dampfer in Ländern ohne Steuer sind der Meinung, dass Dampfen viel billiger 
ist als Rauchen, verglichen mit denen in Ländern mit einer Steuer auf 

52 The Nanny State Index 2020 presents an assessment of the share of tax on vaping adjusted to 
average incomes in Europe (p.85) NannyStateIndex-final.pdf
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Dampfen. Dies deutet auf einen Bremseffekt gegen den Wechsel zum 
Dampfen in Ländern mit einer Dampfsteuer hin.

Ohne Dampfsteuer

Mit einer Dampfsteuer von weniger als €1/10 ml

Mit einer hohen Dampfsteuer zwischen 1€ und <2€

Mit einer sehr hohen Steuer (zwischen €2 und €3)

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

58,2%

29,6%

35,2%

25,4%

30,5%

41%

43,9%

45,2%

6,5%

14,4%

11,3%

17%
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0,4%
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Wahrnehmung der relativen Kosten für Dampfen und Rauchen
aufgrund der Höhe der Dampfsteuer in den Ländern

n in EU=30.496

Dampfen viel billiger als Rauchen Dampfen kostet weniger als Rauchen Beide ungefähr gleich teuer

Dampfen kostet mehr als Rauchen Dampfen kostet viel mehr als Rauchen Nicht bekannt

Möchte nicht antworten

Fehlende Informationen über Steuern

 Im Allgemeinen war ein erheblicher Anteil der Befragten nicht gut über 
die Steuersituation in ihrem Land informiert. 34,6 % der Befragten 
geben zu, nicht über die Situation Bescheid zu wissen. 31% 
glauben, dass es in ihrem Land eine Dampfsteuer gibt und 34% 
denken, dass dies nicht der Fall ist. 

 Von den 10.611 Befragten aus den 12 EU-Ländern, die das 
Dampfen besteuern, gaben 20,9% an, dass sie nicht wissen, ob 
es eine Steuer gibt und 3,8% glaubten, dass es in ihrem Land 
keine Verbrauchssteuer gibt. 

 Das Wissen um die Existenz der Dampfsteuer scheint ein Faktor für das 
Antwortverhalten zu sein. Von den finnischen und ungarischen 
Dampfern, die wissen, dass E-Liquids in ihrem Land besteuert werden, 
gibt fast die Hälfte an, dass sie alternative Quellen nutzen: 
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 In Ungarn sind sich 76,2 % bewusst, dass es eine Dampfsteuer 
gibt. Von diesen sagen 52,5 %, dass sie alternative Quellen 
nutzen, um die Kosten zu senken. 

 In Finnland sind sich 82,5 % bewusst, dass Dampfprodukte 
besteuert werden. Von diesen geben 49,5 % an, alternative 
Quellen zu nutzen, um die Kosten zu senken.
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Verschiedene Reaktionen auf die Dampfsteuer

Zwischen den Ländern, die das Dampfen besteuern, gibt es große 
Unterschiede in den Reaktionen der Verbraucher. Diese Variationen könnten 
mit der unterschiedlichen Höhe der Dampfsteuer, den Unterschieden im 
Einkommensniveau, der kulturellen Einstellung zur Steuerpolitik und dem 
Vertrauen, in einer Online-Umfrage zu diesem Thema zu antworten, 
zusammenhängen.

Hat die Dampfsteuer Auswirkungen auf Ihren 
Konsum?

7.858 Dampfer in besteuerten Ländern, die wissen, dass es eine Steuer gibt 
(Mehrfachnennungen möglich)

EU-
Besteu
erung 
in 12 

Länder
n*

Finnlan
d

(373 
Antw.)

Ungarn
(574 

Antw.)

 Italien      
(5,317 
Antw.)

Schwe
den
(222 

Antw.)

Portug
al

(305 
Antw.)

Rumäni
en

(434 
Antw.)

Nein 35.2% 37.3 % 36.8 % 36.2 % 46.9 % 28.5 % 18.4 %

Ich 
schränk

e das 
Dampfe

n ein

33% 10.7 % 8% 37.4 % 23% 50.2 % 27.7 %

Alterna
tive 

Quelle 
nutzen 

23.6 % 49.9 % 52.4 % 16.9 % 30.6 % 22.3 % 26.5 %

Wieder
aufnah
me des 
Rauche

ns

5.8 % 6.7 % 5.6 % 5.7 % 7.7 % 1.3 % 9.2 %

Verwen
dung 
eines 

andere
n 

risikoar
men 

Produkt
s

1.4 % 7% 1% 0.9 % 4.1 % 0.7 % 1.4 %
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Ich 
weiß 
nicht

4.8 % 4.6 % 2.6 % 4.8 % 6.8 % 1% 11.8 %

möchte 
nicht 

antwort
en

4% 3.2 % 3.7 % 4.3 % 1.4 % 1.3 % 9%

Andere
s

5.1 % 3% 2.1 % 5.7 % 6.3 % 4.3 % 6.7 %

* Befragte aus diesen Ländern, die das Dampfen im Jahr 2020 besteuern: Finnland, Portugal, 
Estland, Ungarn, Italien, Schweden, Zypern, Griechenland, Slowenien, Rumänien, Lettland, 
Litauen.

IM FALLE EINER PREISERHÖHUNG
Im Hinblick auf die Vorschläge des Europäischen Rates zur Integration von 
Dampferzeugnissen in die Tabaksteuerrichtlinie (Tobacco Excise Directive, 
TED), die am 2. Juni 202053 veröffentlicht wurden, haben wir eine Reihe von 
Fragen zu den möglichen Reaktionen von Dampfern auf Preiserhöhungen und 
eine mögliche hohe Steuer auf E-Liquid gestellt.

Zunächst fragten wir, bei welcher Höhe der Preiserhöhung sie ihr Verhalten 
ändern würden:

 25,8 % sagten, sie wüssten es nicht und 5,8 % zogen es vor, nicht zu 
antworten.

 29,1 % der befragten europäischen Dampfer würden in Erwägung 
ziehen, ihr Verhalten zu ändern, sobald der Preis für das Dampfen 
steigt, auch wenn es nur 15 % sind.  

 19,1 % würden ihr Verhalten ändern, wenn der Preis zwischen 15 % 
und 30 % (~ 1 € bis 2 €/10 ml) steigen würde

 15,6 % würden ihr Verhalten bei einer Erhöhung um 30 % auf eine 
Verdopplung (~2 € auf 6/10 ml) ändern. 

 Nur 4,8 % sind sehr tolerant gegenüber Preiserhöhungen und erklärten, 
dass sie ihr Verhalten erst bei einer Verdoppelung des Preises auf das 
Fünffache (6 € bis 30 €/10 ml) ändern würden.

53 Taxation: Council approves conclusions on future administrative cooperation and excise duty on 
tobacco - Consilium (europa.eu)
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Bei welcher Preiserhöhung würden
würden die Dampfer ihr Verhalten ändern?

n=29.481

 Das Ausmaß der Reaktion auf eine Preiserhöhung variiert zwischen den 
Ländern, von 37,3 %, die früh reagieren (mit einer Erhöhung von 15 % 
oder weniger) in Frankreich bis zu 13,5 % in Österreich. Während der 
Anteil der Unentschlossenen ("Weiß nicht") mit 23,9 % in Frankreich 
bzw. 35,1 % in Österreich (um die beiden vorherigen Beispiele 
beizubehalten) eher das Gegenteil zu sein scheint.

IM ZUSAMMENHANG MIT DER TED-
REVISION
Derzeit bereitet die Europäische Kommission eine Revision der 
Tabaksteuerrichtlinie (TED) vor, in der sie die Besteuerung von 
Dampferzeugnissen ins Auge fasst. Obwohl die vorherige Umfragefrage 
allgemein gehalten war und auch Preiserhöhungen aus anderen Gründen 
einschließen könnte, können die Antworten durch diese Perspektive der 
Verteuerung von Dampferzeugnissen in Europa durch Besteuerung gelesen 
werden.

 29% der Dampfer würden sogar eine geringfügige Erhöhung ablehnen. 
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 Eine Erhöhung um mehr als 15 % (~ 1 € für eine 10-ml-Flasche) könnte 
bei 48 % der Anwender eine Reaktion hervorrufen. 

 20 % der Dampfer würden eine sehr hohe Erhöhung von bis zu 30 % 
Mehrkosten akzeptieren (was etwa 2 €/10 ml oder mehr entsprechen 
würde). 

 Weniger als 5% gaben an, dass sie nur im Falle einer extrem hohen 
Erhöhung (Verdoppelung des Preises oder mehr) eine Reaktion in 
Betracht ziehen würden.

 Ein Drittel der Befragten antwortete mit "weiß nicht" oder zog es vor, 
nicht zu antworten.  

Obwohl sich diese Fragen mit der Möglichkeit des zukünftigen Verhaltens 
unter potentiellen Szenarien mit der starken Möglichkeit eines anderen 
Verhaltens als angegeben befassen, deuten die Antworten auf einen starken 
Widerstand der Verbraucher gegen Preiserhöhungen hin. Eine Preiserhöhung 
durch eine Dampfsteuer, wie sie von der Europäischen Kommission projiziert 
wird, könnte eine große Welle negativer Auswirkungen auf das 
Verbraucherverhalten auslösen.
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REAKTION AUF EINE HYPOTHETISCHE 
HOHE EU-DAMPFSTEUER
Die Umfrage fragte auch genauer, was Dampfer tun würden, wenn die EU 
eine hohe Dampfsteuer erheben würde: 

 60,7 % denken, dass sie wahrscheinlich (12,9 %) oder sehr 
wahrscheinlich (47,8 %) nach einer parallelen Quelle suchen 
würden, um Dampfprodukte zu finden, die nicht der Steuer 
unterliegen. 

 Nur ein Viertel denkt, dass sie sehr wahrscheinlich (16,8%) oder 
wahrscheinlich (10,5%) nur die hoch besteuerten legalen Produkte 
verwenden würden. 49,9 % halten es für sehr unwahrscheinlich 
(33,9 %) und unwahrscheinlich (16 %), unter diesen 
Bedingungen nur legale Produkte zu verwenden.

 Nur 11,1 % denken darüber nach, eventuell ein anderes Produkt mit 
reduziertem Risiko auszuprobieren. Im Gegensatz dazu befürchten 
27,9%, dass sie wieder mit dem Rauchen anfangen oder mehr 
rauchen werden. Etwas weniger (22,5%) halten es für wahrscheinlich 
(8,8%) oder sehr wahrscheinlich (13,7%), dass sie mit dem Dampfen 
aufhören werden.

Nur legal versteuerte Produkte konsumieren

Aufhören zu dampfen

Wieder anfangen zu rauchen oder mehr rauchen

Ein anderes risikoarmes Nikotinprodukt versuchen

Suche nach parallelen Quellen ohne Steuer
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Wenn eine hohe Dampfsteuer in der EU eingeführt würde, 
würden Dampfer...

n~27.000

Sehr unwahrscheinlich Unwahrscheinlich Neutral Wahrscheinlich
Seht wahrscheinlich

Angesichts der Aussagen über die Art der in Betracht gezogenen Reaktionen 
ist es im Falle einer geschätzten hohen Steuer äußerst wahrscheinlich, dass 
eine große Anzahl von Dampfern, genug für eine kritische Masse für eine 
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Marktumwälzung, Alternativen zum konventionellen Markt finden wird, um 
die Strafmaßnahme zu umgehen. 

Die vorhandenen Beispiele, vor allem aus Estland, Finnland und Portugal, 
deuten stark darauf hin, dass diese Interpretation gut begründet ist. Die Fälle 
von Estland und Finnland zeigen, dass hohe Steuern in Kombination mit 
einem Aromenverbot dramatische Auswirkungen auf den Rückgang des 
legalen Dampfermarktes und die zunehmende Nutzung von alternativen 
Quellen haben können.
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DER BITTERE GESCHMACK 
VON AROMAVERBOTEN
Zwei EU-Länder, Estland und Finnland, haben ausdrücklich Dampfaromen mit 
Ausnahme von Tabakaromen verboten, während in Ungarn aufgrund des 
staatlichen Verkaufsmonopols de facto ein Aromenverbot besteht. Dänemark 
und die Niederlande54 haben für das nächste Jahr ein Verbot von Aromen 
angekündigt. Einige Vertreter der Tabakkontrolle plädieren für ein Verbot von 
Aromen bei der bevorstehenden Überarbeitung der EU-TPD. In unserer 
Umfrage wollten wir herausfinden, welcher Anteil der derzeitigen Raucher 
von einem Aromenverbot betroffen wäre und wie die möglichen Reaktionen 
darauf wären.

95 % DER DAMPFER VERWENDEN 
MINDESTENS EINEN ANDEREN 
GESCHMACK ALS TABAK
In unserer Umfrage verwenden 94,6 % von mehr als 30.000 Dampfern 
mindestens einen oder mehrere Nicht-Tabak-Aromen.

Welche Art von Aromen
dampfen Sie?

Mehrfachnennungen 
möglich (Tot.>100%)

30.507 Befragte

Unaromatisiert 2.7 % Nur Tabak oder nicht 
aromatisiert (n=1.657)

5.4 %Tabakaroma 32.5 %

Mentholaroma (allein) 11.8 %

Mindestens einer davon 
(n=28.850)

 
94.6 %

Tabak mit anderen Aromen 39.9 %

Frucht 69.1 %

Süßspeisen 57.2 %

Getränke 24.8 %

Andere 14%

54 Regulation of e-cigarette flavours in the Netherlands: a response. Pr D. Abrams, Pr K. Adriaens, C. 
Bates, Pr F. Baeyens, Pr R. Borland, Pr S. Cox, Pr L. Dawkins, Pr JF Etter, Dr K. Farsalinos, Pr P. Hajek, Pr 
M. Jarvis, Pr L. Kozlowski, Pr. E Králiková, Pr C. Lalonde, J. Le Houezec, Pr KE Lund, Pr B. Mayer, Pr R 
Niaura, Pr C. Notley, Pr L. Ramström, Pr L. Shahab, Pr A. Sobczak, Pr D. Sweanor, Pr U. Tirelli. 
https://www.clivebates.com/documents/NLFlavoursResponseJan2021.pdf
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5,4%

94,6%

Dampfer und Aromen
n= 30.507

Nur Tabak oder nicht aromatisiert 
verwendet

Verwendet ein oder mehrere Nicht-
Tabak-Aromen
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Mehr als 71% der Dampfer würden einen Kauf aus 
alternativen Quellen in Betracht ziehen, wenn Aromen 
verboten werden

Wenn die Dampf-Aromen nur auf den Tabakgeschmack beschränkt wären:

 71,2 % würden in Betracht ziehen, andere Quellen parallel zu 
nutzen, um Geschmacksrichtungen zu finden, die ihnen zusagen. 

 28% haben Angst, wieder mit dem Rauchen anzufangen, oder 
mehr zu rauchen.

Diese Daten zeigen, dass ein Verbot von Aromen sozialen und 
wirtschaftlichen Schaden verursachen würde. Und vor allem würden sie 
große gesundheitliche Unsicherheiten schaffen, indem sie die Konsumenten 
zu alternativen Quellen drängen, die außerhalb des kontrollierten legalen 
Marktes liegen. Außerdem würde ein Teil der Dampfer wieder anfangen zu 
rauchen55 56. 

Verb rau c h e n u r z u gelas s en es  E- L iq u id

Mit  d em D amp f en au fh ö ren

Wied er au f  Tabakaromen  au s weic h en

Wied er  an f angen  z u  rau c h en  o d er meh r rau ch en

Ein  and eres  ri s iko armes  Niko ti n p ro d u kt vers u c hen

Alternati ve Qu el len  z ur Bes c h aff u n g vo n  Aro men  n u tz en

32,2%

51,6%

40,6%

51,6%

68,2%

16,2%

12,8%

12,2%

13,7%

8,3%

10,9%

4%

15,9%

13,8%

20,2%

12,2%

10%

8,6%

11%

8,8%

10,8%

11,4%

4,9%

12,4%

28%

13,5%

14,7%

16,5%

6%

58,8%

Im Falle eines Aromenverbots würden die 
Dampfer...
n~27.000

Überhaupt nicht Unwahrscheinlich Neutral

55 Yang Y, Lindblom EN, Salloum RG, Ward KD. The impact of a comprehensive tobacco product flavor 
ban in San Francisco among young adults. Addict Behav Reports, 2020; 11. 
https://doi.org/10.1016/j.abrep.2020.100273

56 Friedman AS. A Difference-in-Differences Analysis of Youth Smoking and a Ban on Sales of Flavored 
Tobacco Products in San Francisco, California. JAMA Pediatr. May 24, 2021. 
doi:10.1001/jamapediatrics.2021.0922 
https://jamanetwork.com/journals/jamapediatrics/fullarticle/2780248
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OFFENE INFORMATIONEN: 
EINE CHANCE FÜR DIE 
NÄCHSTE TPD
Obwohl unüberlegte Einschränkungen eine schädliche Situation schaffen 
würden, könnte die Überarbeitung der TPD eine Chance sein, bessere 
Bedingungen für europäische Dampfer zu schaffen. Der öffentliche Zugang 
zu den Informationen, die von den europäischen Behörden während des 
Produktnotifizierungsprozesses gesammelt werden, und eine 
Informationswebsite zur Schadensminimierung, wie z. B. 
vapingfacts.health.nz des neuseeländischen Gesundheitsministeriums, 
würden von den europäischen Dampfern unterstützt werden. 

Zunächst eine Anmerkung zur 2-ml-Behältergrenze, die aus Kommentaren 
von Teilnehmern entnommen wurde.

Hinweis aus Umfragekommentaren zu 2-ml-Tanks

Ein Grenzwert von 2 ml für leere Verdampfertanks wird von einigen EU-
Ländern unter Bezugnahme auf ihre eigene Auslegung der TPD angewendet. 
Andere EU-Länder haben jedoch eine andere Lesart des Textes, der ihrer 
Meinung nach nur vorgefüllte E-Liquid-Kartuschen auf 2 ml begrenzt. 

Ein Grenzwert für einen leer verkauften Behälter scheint nicht mit dem Text 
der TPD übereinzustimmen, der sich ausdrücklich nur auf 
Nikotinprodukte bezieht. Im Fragebogen wurde nach dieser Frage nicht 
gefragt, da diese Fehlinterpretation nur eine willkürliche Entscheidung einiger 
Regierungen zu sein scheint.

Wir müssen jedoch betonen, dass dieses Limit in den 
Umfragekommentaren von vielen betroffenen Benutzern stark 
kritisiert wurde57.

57 See also: Ward E, Anholt C, Gentry S, Dawkins L, Holland R, Notley C. A Qualitative Exploration of 
Consumers’ Perceived Impacts, Behavioural Reactions, and Future Reflections of the EU Tobacco 
Products Directive (2017) as Applied to Electronic Cigarettes. Tobacco Use Insights. January 2020. 
doi:10.1177/1179173X20925458  
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83% der Dampfer würden eine öffentlich zugängliche 
Datenbank über Inhaltsstoffe von E-Liquids begrüßen

Dampfer, die auf unsere Umfrage geantwortet haben, möchten, dass die von 
den europäischen Behörden gesammelten Informationen über die auf den 
Markt gebrachten Produkte öffentlich zugänglich gemacht werden. Obwohl 
Hersteller von Dampfprodukten Meldegebühren zahlen, scheint es im 
Moment so, dass nur Frankreich eine (nicht perfekte) Datenbank anbietet, auf 
die die Öffentlichkeit zugreifen kann (auf der ANSES-Website58). 

 83% der Dampfer in der EU fänden es nützlich (16,1%) oder sehr 
nützlich (66,8%), Zugang zu einer veröffentlichten Datenbank mit einer 
detaillierten Liste der Inhaltsstoffe von E-Liquids zu haben, die auf dem 
europäischen Markt verkauft werden.

 56,2 % fänden es nützlich (16,4 %) oder sehr nützlich (39,8 %), Zugang 
zu Daten über die integrierten Schaltkreise von Geräten und 
Ladegeräten zu haben, und zwei Drittel fänden es nützlich (19 %) oder 
sehr nützlich (46,9 %), Zugang zu Daten über den Widerstand (Spulen) 
zu haben.

74% der Dampfer würden eine EU-Infoseite nützlich finden

 74 % fänden es nützlich (15,4 %) oder sehr nützlich (58,6 %), wenn es 
öffentliche Informationen über gute Verhaltensweisen beim Dampfen 
gäbe.

Fast 28.000 Dampfer haben ihre Meinung über die Nützlichkeit der Erstellung 
von Informationsseiten mit Daten über E-Liquids, Widerstandselemente und 
integrierte Schaltkreise von Geräten und Ladegeräten abgegeben. Neben der 
Idee von öffentlichen Ratgeberseiten zum Thema Dampfen, wie die der 
neuseeländischen Regierung59, spricht sich eine sehr große Mehrheit für 
einen öffentlichen Zugang zur Produktdatenbank aus. Das Fehlen von 
Datenbanken, außer in Frankreich, ist unverständlich, vor allem wenn man 
bedenkt, dass die Verwaltungen von den Herstellern von Dampferzeugnissen 
Registrierungsgebühren verlangen.

58 Produits du vapotage | Anses - Agence nationale de sécurité sanitaire de l’alimentation, de 
l’environnement et du travail

59 Vaping Facts.nz
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Datenbank über Inhaltsstoffe von E-Liquids

Datenbank über integrierte Schaltungen von Geräten

Datenbank über Widerstandselemente

Info-Seiten zu bewährten Methoden für den Umgang 
damit

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

4,4%

13%

9,5%

7,8%

2-Jan%

10,1%

6-Jan%

4-Jan%

9,7%

20,9%

17,7%

12,9%

16,1%

16,4%

19%

15,4%

66,8%

39,8%

46,9%

58,6%

Wenn die EU eine Datenbank erstellen würde, 
würden Dampfer es nützlich finden, Zugang zu haben zu...

n~28,000

Überhaupt nicht Nicht sinnvoll Neutral Sinnvoll Sehr sinnvoll

FAZIT: DIE STAATLICHEN 
STELLEN MÜSSEN 
AUFHÖREN, SCHÄDLICHE 
POLITIK ZU MACHEN
Die große Zahl der Teilnehmer an dieser Umfrage zeigt, dass in Europa ein 
großes Interesse am Thema Schadensbegrenzung im Zusammenhang mit 
dem Rauchen besteht. Dies gilt insbesondere für Dampfgeräte und Snus, die 
beiden Produkte, die am häufigsten für diesen Zweck verwendet werden. 

Da die große Mehrheit der Nutzer mit dem Rauchen aufgehört hat, zeigt die 
Umfrage deutlich, dass Dampf-Produkte und Snus verwendet werden, um das 
Rauchen von Zigaretten zu vermeiden. Schadensminimierung ist der am 
häufigsten genannte Grund für die Verwendung von Verdampfern oder Snus. 
Andere Faktoren, wie Kosten, Genuss von Aromen, leichter Zugang, Vielfalt 
und im Falle von Verdampfern die Möglichkeit, Produkte anzupassen, 
erleichtern die Annahme von rauchfreien Nikotinprodukten. 

Was Snus betrifft, so ist sein Verkaufsverbot, außer in Schweden, 
offensichtlich ein großes Hindernis für seine Annahme. Diese Umfrage zeigt, 
dass mehr als 30 % der Raucher ihn ausprobieren würden, wenn er in der EU 
legalisiert wäre. 
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Bei den Dampfern zeigte diese Umfrage einen Anstieg der Menge und einen 
gleichzeitigen Rückgang des Nikotingehalts des verwendeten E-Liquids im 
Vergleich zu einer Umfrage aus dem Jahr 2013 vor Einführung der TPD. Zwei 
Elemente der TPD scheinen bei diesem Phänomen eine Rolle gespielt zu 
haben: 

Erstens hat die Begrenzung des Volumens von Nachfüllflaschen auf 10 ml 
dazu geführt, dass sich ein großer Teil der Nutzer für " Short Fills" 
entscheidet - Flaschen mit mehr als 10 ml, denen sie selbst Nikotin 
hinzufügen. Diese Praxis führt zu E-Liquids mit ultra- oder sehr niedrigem 
Nikotingehalt und damit zu einem höheren E-Liquid-Verbrauch. Zwei Drittel 
(65,9 %) der Dampfer in der EU verwenden E-Liquids mit einem Nikotingehalt 
von weniger als 6 mg/ml. 

Zweitens zwingt der Grenzwert von 20 mg/ml Nikotin manche Vaper dazu, 
den niedrigeren Nikotingehalt durch den Konsum von mehr E-Liquid zu 
kompensieren. Etwa ein Viertel der befragten Dampfer glaubt, dass sie ihren 
E-Liquid-Konsum reduzieren würden, wenn der Grenzwert für die 
Nikotinkonzentration in der EU angehoben würde. Dieser Grenzwert hält auch 
mehr als 30 % der Dual-User (Menschen, die dampfen und rauchen) davon 
ab, vollständig auf das Dampfen umzusteigen.

Einige nationale Regelungen verstärken die Barrieren, die einen 
vollständigen Umstieg auf das Dampfen für Dual-User verhindern. Zwölf 
Länder haben Dampfsteuern eingeführt, in Finnland und Estland gibt es 
zudem Aromaverbote sowie den Sonderfall des staatlichen Verkaufsmonopols 
in Ungarn (mit Steuer und de facto Aromaverbot), die einen sehr großen Teil 
der Dampfer in diesen Ländern am vollständigen Umstieg hindern. Diese 
regulatorischen Barrieren sind ein wichtiger Faktor für die Aufrechterhaltung 
des Rauchens. 

Die Ergebnisse unserer Umfrage zeigen, dass, wenn die Europäische Union 
insgesamt ähnliche Restriktionen für die Bevölkerung wie in repressiven 
Ländern in Form von Besteuerung und/oder Aromaverboten einführen würde, 
es wahrscheinlich ist, dass ein sehr großer Teil der Verbraucher alternative 
Quellen zum legalen Markt suchen würde.

Verschiedene Praktiken können den kontrollierten Markt ersetzen, aber alle 
auf die Gefahr hin, die Qualitätskontrolle über die Produkte zu verlieren. Eine 
der Unzulänglichkeiten unserer Umfrage ist das Fehlen von Daten über das 
sozioökonomische Niveau der Teilnehmer. Dies erlaubt leider keine 
Behandlung von Fragen im Zusammenhang mit gesundheitlichen sozialen 
Ungleichheiten zu diesem Thema. 

Der Rückgriff auf den Schwarzmarkt oder andere alternative Quellen scheint 
jedoch eindeutig nicht die bevorzugte Lösung für die große Mehrheit der 

ETHRA - THE EU NICOTINE USERS SURVEY 2O2O  71



Nutzer zu sein. In Ländern ohne Steuer- oder Aromaverbote bleibt die 
Nutzung alternativer Quellen und der Kauf im Ausland völlig anekdotenhaft. 
Im Gegensatz dazu nutzt fast die Hälfte der Dampfer in Ländern mit Gesetzen 
gegen die Schadensbegrenzung alternative Quellen oder kauft im Ausland. 
Diese Verhaltensweisen sind das Ergebnis von missbräuchlichen 
Regulierungsmaßnahmen.

Seit mehreren Jahren haben sich die Verbraucher von sichereren 
Nikotinprodukten geduldig und zivilisiert an öffentlichen Konsultationen von 
europäischen Gremien beteiligt. Ihre Ansichten wurden leider hauptsächlich 
mit Herablassung behandelt. Die große Beteiligung an der ETHRA-Umfrage 
scheint eine dringende Forderung der besorgten Öffentlichkeit zu sein, von 
den europäischen Behörden gehört zu werden.
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